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100 Sie ©djweiger Hebamme. 9fr. 10

SBettrt wir bie Urfad)e her Unfrud)tbarfeit
beim SBeibe nachweifen fönnen, fo Ijanbelt e§

fid) oft um llnregelmäßigfeiten im ©au feiner
(Sefrîfledftêorgane. ©g Eann, um gleich bie aug»
fidjtglofefte F°rm borweggunehmen, ein bölliger
äRangel eineg wefentlicßen Seileg ber ©efcfjlechtg»

organe borl)anben fein: feine ©ebärmutter ober

nur eine gang berfiimmerte foldje; bann SJtangel
ber ©cfjeibe; and) bie ©ileiter ober bie ©ier»
ftöde fönnen mangelhaft fein ober festen. Saß
in foldien Fatten bon ber ©eljanblung nicht
biet gu erwarten ift, biirfte flar fein; immer«
hin h"t man bei gut gebitbeter ©ebärmutter
unb fehlenber ©djeibe fdjon nach fünftlid)er
©cfjeibenbilbung ©cßwangerfchaften unb @e=

burten gefefjen; bieg finb aber (Einzelfälle.
Sann fann bie ©ebärmutter unfähig fein,

bag (Si gurüdguhalten : eg feßt fid) feft unb
entmidett fid) big gu einem gemiffen (grabe,
um bann alg gemo£)nheitggemäße gehtgeburt
abgugehen. Sieg fann ber galt fein bei Unter«
entwidlung ber (Gebärmutter; eine ©efferung
tritt oft ein, wenn burd) berfchiebene SIborte
bie ©ebärmutter jebegmal ficE) etmag beffer ein»

fteflt, unb enblid) fann bann eine Schwanger»
fcßaft big gum ©nbe getragen werben. Söenn
bie Fehlgeburten Folge eineg in einer früheren
©eburt erworbenen tiefen (Riffeg im fpatgfanal
finb, fo fann eine operatibe (Ralft ben Fehler
beheben.

©efcßwülfte beiber (Sierftöcfe fönnen bie @i=

reifung unb «Sfbgabe berhiuöern. Oft gelingt
eg bnrch teilweife ©ntfernitng ber franfen ©ier»
ftöde, ben gefunben Slnteil gur Sätigfeit gu
bringen. Oft genügt auch ein beränberter ©ier»
ftod gur ©erpinberung ber @ä)Wangerfd)aft:
wirb er entfernt, fo tritt rafcf) ©efrucptung ein.

Fnfeftionen, befonberg Sripper, bringen oft
ben ©ileiter gur ©eröbung unb ergeugen fo
Unfrud)tbarfeit. Ferner Sageberänberungen ber
©ebärmutter, bie bag ©inbringen ber ©amen»
gellen in ben fpalgfanal erfchweren, ebenfo ©er»

engerungen biefeS ®analg in Slugnahmefällen.
Slucp ©ebärmutterfatarrfj unb Catarrh beg

fpalgfanaleg öerl)inbern oft eine ©efrucptung.
Sann haben mir nod) bie berfcpiebenen ©er»

änberungen ber ©djeibe unb ber äußeren @e=

fd)led)tgteile beg SBeibeg. ©in nieberer $amm,
fei eg angeboren ober bei fdflecht geheiltem
Sammriß, fann ben ©amen gum Slbfluß bringen
unb erft bei ©eßebung biefeg ©orfommniffeg
tritt bann oft ©d)wangerfd)aft ein.

Ferner fann ber ©eifdjlaf fcßon bon Slnfang
an gehemmt fein burd) übermäßige ©mpfinb«
lidjfeit ber Frau ober aud) nur gu großer Slngft
bor ben ©chmergen ber ©ntjungferung. Sie
weicht aug, fie gießt ben ©edenboben unb
©dieibeneingang frampfhaft gufammen uttb bag
©lieb beg SRanneg fann nict)t einbringen. £>ie

unb ba fommt bei unberleßtem Fungfernhäuichen
boch eine ©djwangerfchaft bor, wenn bie ©amen»
gellen burcl) ihre ©igenbewegung ben 28eg nad)
ber ©ebärmutter finben; in anberen Fäßen
muß man bie ©djeibenflappe fünftlich gerftören,
um ben ©eifdflaf möglid) gu machen.

1

Bücbertisd).
VESKA — $<mßfd)rifl 1931. YESKA nennt

I fid) ber ©erbanb ©chmeigerifcher Sranfen«
' anftalten, unb bie borliegenbe Senffcprift gibt
I Slugfunft über ©orarbeiten, ©rünbung unb

örganifation. @g ift ein ftattlidjer ©anb bon
nicht weniger alg 790 Septfeiten. ©g foiï ein

I ©ud) fein, worin fid) ©orftänbe bon Spitälern
| unb anberen lîranfenanftalten jebergeit (Rat

unb Slugfunft holen fönnen in aßen Fraßen, bie
bie Führung einer foldjen Slnftalt aufwirft, ©in
©orwort bon Sr. ©arrière, bem Sireftor beg

©chweigerifdjeu ©efimbheitgamtg, leitet bag ©ud)
ein; bie ©inführung fcdjrteb DberftSr. @. bon Se»
fcßwanben in Sugern, ber (ßräfibent beg ©er«
banbeg.

j ^««glittgöpffegc. ©on (ßrof. Sr. F. Srumpp.
I Uteitnte, umgearbeitete Sluflage (43.-48. Sau»

fenb). ©rofd)iert (R3R. 2.50, gebunben (R3R. 3.80.
©erlag bon ©ruft -fpeinrid) SRoriß (Fuß. Frang
ÛDÎittelbach), Stuttgart.

(ßrofeffor Sruntppg ^inberpflegebüdier famen
in brei ©änbdjen gur Sluggabe: „©äugliugg»
pflege", „Äleinfinberpflege" unb ,r@d)utfinber»
pflege", ©ie finb in ber gangen SBett alg (Rat»

geber für äRütter unb Frauen befannt.
Sie borliegenbe neue Sluflage ber ,,@äug»

liuggpflege" würbe textlich erweitert unb um«
gearbeitet, bie .gaßl kr Slbbilbungen wefentlich
bermehrt. Sag ©ud) ift fein trodeuer ßeitfaben,
fonbern bag ©rgebnig laugjähriger ©rfafjrungen
eineg befannten Jîinberargteg.

Snhalt: üßtaßregeln für bie bor ber
©eburt — ßörperbefdjaffenheit unb ©ntwidlung
beg gefunben Gfeugehorenen — Normale Fünf»
tion beg ßfeugeborenen — Sfatürliäje @r«

nährung — £ünftliche ©rnäßrung — Pflege
— ©ntwöhuung, Sleibung, Slbhärtung, @r=

giehung, SBartung, Jahnen, ©äuglingg » Äranf«
leiten.

Sdiuifi). fifliammniurrfin.
Krankenkasse.

Jïranfgemelbete SKitglieber:
Frau SSalter, ßtibau (©ern).
Frl. ©rpner, @aag (©raubünben).
Frl. ©chüpbad), $huu (©ern).
Frau ©ifd)of, Srabolf ($hurgau).
Frl. Rußiger, SOfünfingen (©ern).
Frau Sontheim, Slltftetten (3ürid)).
Frau 9îuetfd)i, ffürid).
©diwefter 31. §uber, ©olothurn.
Frau Sauffi, Snterlafen (©ern).
Frau ©tjfiger, ©rencßen (©olothurn).
Frau 9Kufter«@toß, Éleffen (©olothurn).
&me. ©abaub, ©cljaßeng (SSaabt).
Frau ©äd)ler, Söeggig (Sugern).
Frl. Füffer, Stappergwil (©t. ©aßen).
Frau ÜDtartin, ©remgarten (Slargau).
Frl. ©aumgartner, ©ern.
©djwefter ffltarie (Rieger, äüricß.
Frau Äeßler, ®iegbai^ (©ern).

9Me. Stifle, Sutrp (SBaabt).
ÜDtme. Faquet, ©roflep (Freiburg).
Frau Kaufmann, ©iberift (©olothurn).
äRße. ©orgent, ©ernatjag (SBaßig).
Frau ©rob, flîorfdjach (©t. ©aßen).
Frl. §üttenmofer, @t. ©aßen.
Frau ©aner, ©tarrfircß (©olothurn).
IDtme. ©iollep, Sugnorre=©ußt) (Freiburg).
Frau ©träl)le, @d)affhaufen.
Frau SSieberfehr, @outenfd)Whl (Slargau).
Frau 9Ret)er=SMIer, |3ürid).
Frau @d)errer, Säeberurnen (©larug).
Frau Säggi, Slefd)i (©olothurn).
Frau bon ï)ad), Spß (©ern).
Frau bon ®änifen, ©olothurn.
Frau ©uggigberg, ©olothurn.

Slngemelbete SBödjnerinnen:
Frau @d)wargentruber, (Romoog (Sugern).
Frau öetifer=lfefler, Sllteuborf (@d)Wpg).
Frau Sïûnlift, ©reßeubad) (©olothurn).

(Eintritte :

Frl. S)omenica ©abialaretta, ©rtgelg (@rau«
bünben), 14. ©eptember 1931.

Seien ©ie ung herglid) wißfommen!

2)ie Sranfenfßffeforamtffttm tu SBintcrfljur:
Frau Slderet, ißräfibentin.
Frl. @mma Äirchhofer, Äaffierin.
Frau fltofa SRang, Slftuarin.

^cbammentag in

fprolofoß kr 38. Sclegierlenücrfaututluitg,

tnoiita9e 28. Juni, nad?m. i Ubr, im Jurasaal.
(5ort(e|iung.)

5. Sahregredjnmtg pro 1930 uttb 9ieuifcnnnen=
bericßt. î)er (Rebiforinnenbericßt ber Ste«

biforinnen Fran ianuer unb Frau (Srb,
welche im Fnnuar 1931 bie Prüfung bei ber
Sfaffieriu borgenommeit haben, lautet:

S)ie tlntergeichneten haben bei ber ßaffierin,
Frau ißauli, bie Sahregrechnung ber Rentrai«
faffe beg Schweig, ^ebamntenbereing geprüft,
bie ©elege mit ben ©intragungen berglichen
unb richtig befunben.

2)ie borliegenben Slugweife beftätigen bie

fRidjtigfeit beg in ber ©ermögengrechnung aug»
gewiefenen SBertfchriftenbeftanbeg.

SBtr beantragen ber ©eneralberfammlung, bie

^Rechnung pro 1930 gu genehmigen, mit bem
berbienten ®anf an bie Saffierin.

@d)ingnach'©orf, 27. Sanuar 1931.

Frau Janner. Frau (Srb.

Sie (Rechnung ift in (Rr. 3 ber „Schweiger
Hebamme" publigiert. Sag ©ermögen beträgt
am 31. Segember beg ©ericf)tgjahreg 29,622.51
Franfen gegen Fr. 30,107. 83. @g ergibt fi<h

fomit eine ©erminberung bon Fr- 485.32.
Stußerbem ift ben ©ereinen eine fpegifigierte
9tec|nung gugefteßt worben.

Frau ©ucher ftüßt fich auf biefe ©pegifi«
fation. ©ie greift Slbfdjnitt 3 ßeraug, ©eiträge
an ©ereine unb ^tungen. hanbelt fich rtm

(OF 10700 Z)
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mild, antisepiisch u. heilungfördernd, isf
ausserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, U/m a.D.
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Wenn wir die Ursache der Unfruchtbarkeit
beim Weibe nachweisen können, so handelt es
sich oft um Unregelmäßigkeiten im Bau seiner
Geschlechtsorgane. Es kann, um gleich die
aussichtsloseste Form vorwegzunehmen, ein völliger
Mangel eines wesentlichen Teiles der Geschlechtsorgane

vorhanden sein: keine Gebärmutter oder

nur eine ganz verkümmerte solche; dann Mangel
der Scheide; auch die Eileiter oder die
Eierstöcke können mangelhaft sein oder fehlen. Daß
in solchen Fällen von der Behandlung nicht
viel zu erwarten ist, dürfte klar sein; immerhin

hat man bei gut gebildeter Gebärmutter
und fehlender Scheide schon nach künstlicher
Scheidenbildung Schwangerschaften und
Geburten gesehen; dies sind aber Einzelfälle.

Dann kann die Gebärmutter unfähig sein,
das Ei zurückzuhalten: es setzt sich fest und
entwickelt sich bis zu einem gewissen Grade,
um dann als gewohnheitsgemäße Fehlgeburt
abzugehen. Dies kann der Fall sein bei
Unterentwicklung der Gebärmutter; eine Besserung
tritt oft ein, wenn durch verschiedene Aborte
die Gebärmutter jedesmal sich etwas besser
einstellt, und endlich kann dann eine Schwangerschaft

bis zum Ende getragen werden. Wenn
die Fehlgeburten Folge eines in einer früheren
Geburt erworbenen tiefen Risses im Halskanal
sind, so kann eine operative Naht den Fehler
beheben.

Geschwülste beider Eierstöcke können die Ei-
reifung und -Abgabe verhindern. Oft gelingt
es durch teilweise Entfernung der kranken
Eierstöcke, den gesunden Anteil zur Tätigkeit zu
bringen. Oft genügt auch ein veränderter Eierstock

zur Verhinderung der Schwangerschaft:
wird er entfernt, so tritt rasch Befruchtung ein.

Infektionen, besonders Tripper, bringen oft
den Eileiter zur Verödung und erzeugen so

Unfruchtbarkeit. Ferner Lageveränderungen der
Gebärmutter, die das Eindringen der Samenzellen

in den Halskanal erschweren, ebenso

Verengerungen dieses Kanals in Ausnahmefällen.
Auch Gebärmutterkatarrh und Katarrh des

Halskanales verhindern oft eine Befruchtung.
Dann haben wir noch die verschiedenen

Veränderungen der Scheide und der äußeren
Geschlechtsteile des Weibes. Ein niederer Damm,
sei es angeboren ober bei schlecht geheiltem
Dammriß, kann den Samen zum Abfluß bringen
und erst bei Behebung dieses Vorkommnisses
tritt dann oft Schwangerschaft ein.

Ferner kann der Beischlaf schon von Anfang
an gehemmt sein durch übermäßige Empfindlichkeit

der Frau oder auch nur zu großer Angst
vor den Schmerzen der Entjungferung. Sie
weicht aus, sie zieht den Beckenboden und
Scheideneingang krampfhaft zusammen und das
Glied des Mannes kann nicht eindringen. Hie
und da kommt bei unverletztem Jungfernhäutchen
doch eine Schwangerschaft vor, wenn die Samenzellen

durch ihre Eigenbewegung den Weg nach
der Gebärmutter finden; in anderen Fällen
muß man die Scheidenklappe künstlich zerstören,
um den Beischlaf möglich zu machen.

' VüÄertlIO.
MM — Denkschrift 1931. nennt

ì sich der Verband Schweizerischer Kranken-
^ anstalten, und die vorliegende Denkschrift gibt
î Auskunft über Vorarbeiten, Gründung und

Organisation. Es ist ein stattlicher Band von
> nicht weniger als 790 Textseiten. Es soll ein
z Buch sein, worin sich Vorstände von Spitälern
j und anderen Krankenanstalten jederzeit Rat

und Auskunft holen können in allen Fragen, die
die Führung einer solchen Anstalt aufwirft. Ein
Vorwort von Dr. Carrière, dem Direktor des
Schweizerischen Gesundheitsamts, leitet das Buch
ein; die Einführung schrieb Oberst Dr. G. vonDe-
schwanden in Luzern, der Präsident des
Verbandes.

î Säuglingspflege. Von Prof. Dr. I. Trumpp.
î Nennte, umgearbeitete Auflage (43.-48.

Tausend). Broschiert RM. 2.50, gebunden RM. 3.80.
Verlag von Ernst Heinrich Moritz (Jnh. Franz
Mittelbach), Stuttgart.

Professor Trumpps Kinderpflegebücher kamen
in drei Bändchen zur Ausgabe: „Säuglingspflege",

„Kleinkinderpflege" und „Schulkinderpflege".

Sie sind in der ganzen Welt als
Ratgeber für Mütter und Frauen bekannt.

Die vorliegende neue Auflage der
„Säuglingspflege" wurde textlich erweitert und
umgearbeitet, die Zahl der Abbildungen wesentlich
vermehrt. Das Buch ist kein trockener Leitfaden,
sondern das Ergebnis langjähriger Erfahrungen
eines bekannten Kinderarztes.

Inhalt: Maßregeln für die Zeit vor der
Geburt — Körperbeschaffenheit und Entwicklung
des gesunden Neugeborenen — Normale Funktion

des Neugeborenen — Natürliche
Ernährung — Künstliche Ernährung — Pflege
— Entwöhnung, Kleidung, Abhärtung,
Erziehung, Wartung, Zahnen, Säuglings-Krankheiten.

Schweiz. Hàmmnuierà
krsMeMasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Walter, Nidau (Bern).
Frl. Bryner, Saas (Graubünden).
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frau Bischof, Kradolf (Thurgau).
Frl. Hulliger, Münsingen (Bern).
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich).
Frau Ruetschi, Zürich.
Schwester A. Huber, Solothurn.
Frau Jaussi, Jnterlaken (Bern).
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn).
Frau Muster-Stoll, Messen (Solothurn).
Mme. Bavaud, Echallens (Waadt).
Frau Bächler, Weggis (Luzern).
Frl. Füsser, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Martin, Bremgarten (Aargau).
Frl. Baumgartner, Bern.
Schwester Marie Rieger, Zürich.
Frau Keßler, Diesbach (Bern).

Mlle. Tille, Lutry (Waadt).
Mme. Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Kaufmann, Biberist (Solothurn).
Mlle. Borgent, Vernayaz (Wallis).
Frau Grob, Rorschach (St. Gallen).
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen.
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn).
Mme. Biolley, Lugnorre-Vully (Freiburg).
Frau Strähle, Schaffhausen.
Frau Wiederkehr, Goutenschwyl (Aargau).
Frau Meyer-Keller, Zürich.
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarus).
Frau Jäggi, Aeschi (Solothurn).
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau von Däniken, Solothurn.
Frau Guggisberg, Solothurn.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schwarzeutruber, Romoos (Luzern).
Frau Oetiker-Keller, Altendorf (Schwyz).
Frau Nünlist, Gretzenbach (Solothurn).

Eintritts:
Frl. Domenica Cabialaretta, Brigels (Grau¬

bünden), 14. September 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krmàlàssekommission in Wiuterihur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Hsbammsniag m Diel.
Protokoll der 38. Delegiertenversammlimg,

Montag« 28. Zunj, nachm. Z llhr. im Zurasaal.
(Fortsetzung.)

5. Jährest echmmg pro 1939 und Revisorinnenbericht.

Der Revisorinnenbericht der
Revisorinnen Frau Tanner und Frau Erb,
welche im Januar 1931 die Prüfung bei der
Kassierin vorgenommen haben, lautet:

Die Unterzeichneten haben bei der Kassierin,
Frau Pauli, die Jahresrechnung der Zentralkasse

des Schweiz. Hebammenvereins geprüft,
die Belege mit den Eintragungen verglichen
und richtig befunden.

Die vorliegenden Ausweise bestätigen die

Richtigkeit des in der Vermögensrechnung
ausgewiesenen Wertschriftenbestandes.

Wir beantragen der Generalversammlung, die

Rechnung pro 1930 zu genehmigen, mit dem
verdienten Dank an die Kassierin.

Schinznach-Dorf, 27. Januar 1931.

Frau Tann er. Frau Erb.
Die Rechnung ist in Nr. 3 der „Schweizer

Hebamme" publiziert. Das Vermögen beträgt
am 31. Dezember des Berichtsjahres 29,622.51
Franken gegen Fr. 30,107. 83. Es ergibt sich

somit eine Verminderung von Fr. 485.32.
Außerdem ist den Vereinen eine spezifizierte
Rechnung zugestellt worden.

Frau Bucher stützt sich auf diese Spezifikation.

Sie greift Abschnitt 3 heraus, Beiträge
an Vereine und Zeitungen. Es handelt sich um

imoo 6>
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Rr. 10 ®ie Schweiger §ebamrae. 101

bie Setträge an bie $entralftelle für grauen»
berufe, an ben Sunb fchweig. grauenberetne,
für ba§ fittliclje Bolföwohl uub baS „Schweig,
grauenblatt". grau Sutler ift ber Meinung,
baff für biefe Ifwecfe gu biet begabt werbe.
©§ erbebt fid) nun eine lange ®i§fuffion über
bie eingelnen Soften, tuobei ber erfte Seitrag
mit gr. 60. — uub ber gweite mit gr. 20. —
ftarf angefochten luerbeu. ©§ beteiligen fid) an
ber ©igfnffiun grl. SRarti, melcbe bte Soften
berteibigt, grau 2t der et, grl. ßaugg, grau
S ein barb, grau Reber, grau Sadjmann,
grl. S au tu g artner, meld) letztere born Sunb
fcbmeig. grauenbereine gar nicht befriebigt ift.
3m fernem ffaracEjeit gu ber ©adje grl. Sp ü t
tentnofer, grauUReher (Bafel), grau Stern.
S)ocb bleibt alle» befteben.

Sei 2lbfcbnitt 6, SDrudfadjen, fragt grau
Sttd)er nach ben Ißoften üon gr. 24.70 uub
gr. 670. 50. ®ie .gentralpräfibentin gibt bie
Antwort, baff e<§ ft<h bei ber lectern Summe
um bie „©torchentante" Ijanble, um eine Bor»
auêgablung, mo ba§ ©elb bereits mieber ein»

gegangen fei. Seim anbern ißofteu hattble e§

fid) lim 1°°° Srieflöpfe.
®er Stbfdjnitt 8, Reifefpefen, ®aggelber ufto.

bergeicïjnet gr. 481.—. î)aS wirb bon grl.
§üttenmofer als gu h°(h begeicdjnet, wo»
gegen bie Q e n t r a l p r ä f i b e n t i n ertlärt, baff
fie nid)t einmal alles aufgefdjrteben habe.
äBäljrenb grau DR ei) er, grau Reber unb
S am mer t ber 3lnftd)t finb, man füllte bem

Sorftaub etwas mebr Sertrauen fcpenfen, ift
gratt ® en gier ber DReimtng, man bitrfe fcpon
fragen, menu eS fo anftänbig gefd)el)e, wie eS

grau Sud)er macpe. Sittel) ber ifsrotofotlführer
ift offenbar gu teuer, grau Sucher bellt auch
ba§ Serfenben ber Statuten gu teuer, uub ba

grl. arti erflört, baff barin auch baS

Slbreffenfcbreibeit enthalten fei, wirb bon grl.
Kütten m ofer ertlärt, baff man früher biefe
Arbeiten felber gemad)t habe.

grl. SBenger fiofjt fiep baran, baff mau
überhaupt gu biet (Selb brauche. SctjaffRaufen
bat etwa gr. 5000. — Sorfcblag gemacht uub
jetd ift man in ben bier Salden um gr. 600. —
gurücfgefommen. ®aS ift ein SJ?ifsberF)ältui§ ;

bie SetriebSrecbnung ift gu grob. ®ie Reöiforin,
grau ïauner, berfuebt bargutun, wie eS fo
gekommen fei. ©» wirb aber bon anberer Seite
ertlärt, bafj man e§ bod) billiger machen tonnte.
Sind) bie Santetttarten werben wieber berbor»
geholt. @S ftellt ficï) heraus, bab bieten §eb=
atnmen tein gutes geugniS auSgeftellt werben
tanu.

@§ beteiligten fiel) auber grl. DR art i unb
grau % anner nod) grl. gang g, grl. SB en»
ger, grau Reber, grau Retulfarb, grl.
Straub, grau Saubli, grau ® engt er,
grl. tpüttenmofer unb grau SBpb meift in
turgen Semerfungen an ber ®iSfitffion.

@§ werben aber feine befonberen Sefd)tüffe
gefabt, fonbern Rechnung uub Rebiforinneu»
beridjt follen ber (Seneratberfammtung gur ©e=

nebmigung empfohlen werben. So wirb be»

fd)loffen.

6. Script über ben Staub beê 3cttitug-Snuter=
ttefjinenS pro 1930. ®erfelbe wirb bon ber Rebaî»
torin, grl. SR. SBenger, borgetragen uub bon
ber Serfammlung mit grobem Beifall aufge»
nommen. ®er Sériât lautet:

Sehr geehrte Kolleginnen! S<h ba&e beule
wieberum bie Slufgabe, 3bnen ftatutengemäb
Bericht abgulegen über bie ®ätigfeit unfereS
gad) organs.

DRit befonberer ©enugtuung barf td) Sie
barauf bin weifen, bab bie „Schweiger Jpebamme"
nun in fitrgem baS 30. SebenSjabr ipreS Se»
ftebenS bergeidjnen tann. SBeun wir biefe lange
gurüdgelegte SBegftrede überfd)auen, fo erfüllt
greube unb ®auf ltnfere fpergen im £)inblicf
auf bie ®atfacbe, bab ber SBeltfrieg unb feine
golgen fo mancher fd)weigerifd)en .gettfehrifi baS
SebenSlicbt auSgeblafen |at. SBir glauben nietjt
fehl gu geben, wenn wir behaupten, bab unfere
„Schweiger tpebamme" eine ber älteften gact)»
geitfd)riften ber Schweig überhaupt ift. 3Bol)l
ein SeweiS bafür, bab baS Unternehmen feit
Sabrgebuten in guten §änben ftebt.

®iefe glüdliä)e gortentwidlung berbanfen
wir wobt borerft unferm boc£)gefc£)ä^ten, wiffen»
fdjaftlicben Rebaftor, fperrn ®r. bon gellen»
berg, ber feit nunmehr 21 Sahreu für itnfer
gadjorgan tätig ift. SBir fd)utben ihm ®anf
unb ungeteilte Slnerfennung für fein reifes
SBirfen.

Seine Seitartifel hoben uns auch im SeridjtS»
fahr wieberum mannigfache Seiehrung uub Sin»

regung für unfern Seruf gebracht, bie ja ben
eigentlid)en, ibealen SBert einer gachgeitung
begrünben. 3d) wieberhole Shnen h>er Uwg
bie im Sabre 1930 bet)anbetten ®l)emata. ®ie
Sanuarnummer brachte ben Sluffatg „20 Sabre
Rebaftion ber „Schioeiger tpebamme". ®ie
folgenben Rummerit brachten Slbfjanbtungen
über: SBaS finb Sitamine? ®ie Slinbbarm»
entgünbung in ber Scbmangerfcbaft. DRagen»
®armfaual unb Saudjfell unter ber ©eburt unb
im SBodjenbett. ®aS ©rfennen ber Schwanger»
fdfaft au§ bem §aru, genannt itad) ben @r=

ftnbern: „®ie Slfchheim»^onbetfche Reaftion".
©rfranfungen beS SedenbinbegewebeS. Heber
Sauchfellentgünbungeu. lieber Strahlen, wo»
runter wir berftelfen Röntgen», Rabium», 9Refo>

thoriumftrahlen, ihre Sntftehung unb Ser»
wenbitng in ber öeilfunbe. lieber ben Slber»

glauben in ber @eburt. Kurpfufdjerei, unb enb»

lid) über Schwangerfd)aftSbergiftungen.
Sn ber gulinummer fanbeit Sie ben Serid)t

über bie unoergejjlichen ®age in ©laruS, 30,Suni
bis 1. Suli, nebft einem intereffanten Sluffap
bon grau Scf)mib»Stafer auf Sorueo: „SBie
ein ®ajafentinb empfangen wirb". ®ie Sep»
temberitummer enthielt in (Sebichtform eine

SBibnutng gur golbenen §od)geit bon tperrn uub
grau Kuhn in Zürich, berfafet ebenfaüs bon
einer ^üreper Kollegin. ®em Subelpaar haben

wir alle, bie wir grau Kuhn perförtlid) teunen,
im ©eifte unfere l)erglid)ften ©lüdSwünfdje bar»
gebracht. URögeu fie beibe, bie Subilarin wie
bie ®ichterin, ber Seftion ^ürid) nod) recht
lange erhalten bleiben, greueit wir unS, bah
and) in unferer ©ilbe bann uub wann eine
Kollegin mit einer ®id)teraber gefegnet ift.

®ie Rummern bom Dftober uub Robember
brachten ebenfalls intereffante Sriefe aus Slfrifa,
bon Schwefter Jßolbi Xrapp aus Qürid), bie
an einem Spital in Saurenco SRarqueS, einer
portugiefifchen §afenftabt, als Hebamme tätig
ift. SBir banten biefen SerufSfd)weftern für baS
Sntereffe, baS fie, obwohl fern ber fpeimat, für
unfer gad)organ befunben. Som Sluguft bis
Sanuar erfchien baS S^olofoll über bie ®ele=
gierten» unb ©eneralberfammlung in ©taruS.
Sn ben Rummern 3 unb 4 beS laufenben
SahrgangeS fanben Sie bie SetriebSredfnungen
ber ffentralfaffe, ber Kranfent'affe unb DeS

ßeitungSunternehmenS.
®aS gadforgan hat auch Berichtsjahre

wieberum gut profperiert, tro| ber anbauern»
ben Krife, bie überall ihre böfen golgen ge»
geitigt. ®er Krantenlaffe tonnte ber anfehulid)e
Setrag bon gr. 4000. — übermittelt werben,
©in ehrenber SeweiS bafür, bah bie Such»
bruderei Süljler & SBerber in ^ujammenarbeit
mit ber ^eitungStommiffion gange Slrbeit leiften,
unb bah baS ^eitungSunternehmen auf ©runb
einer gefuuben ©efchäftSprajiS geführt wirb.
SBir bauten ber ghmm, wie ber
fommijfion, für ilpe SBirten.

Sie haben gefeljen, bah aud) bie Krauten»
taffe wieber gut abgefct)loffen hat, trot) ber ge»
waltigen SluSgahlungSfumme au Krauten» unb
SBöd)nerinnengelbern, gegen gr. 37,000. —. SBir
möd)ten auch iut Rapmen biefeS Sericl)teS nicht
unterlaffen, ber Kranfentaffe Kommiffiou ihre
SIrbeit, befonberS aber ber Kaffiererin, gräit»
lein Kirchhofe^', thre muftergültige Kaffenführuitg
beftenS gu berbanten.

Sn baS SätigfeitSgebiet beS ffentralöorftanbeS
unb ber Setttonen Ijaben Sie alle einen ©in»
blieb tun tonnen, infofern Sie bie Jedling auch
gelefen haben.

3m SRittelpuntt ber SereinSfiljungen, bie
grösstenteils mit ärgtlichen Sorträgen begleitet
waren, ftunben wopl immer wieber bie SerufS»
unb ©riftengfragen unb warfen jeweilen ein
beutlidjeS Sid)t auf bie bebrängte Sage bieler
fpebamtnen. ©S fteljt aufjer allem 3roe'feh ^ah
bie SereinSüorftänbe ben SBillen gtt ernfter,
ehrlicher SereinSarbeit betunben; fie bemühen
fid), Slergte für Sorträge gu gewinnen, unb
ebenfo liegt eS ihnen am bergen, bei ben Se»
hörben eine materielle Sefferftellung gu er»
ftreben. Slllein, wie wirb fo oft bon Seiten ber
SRitgtieber alle biefe 9Rül)e belohnt? Siele be»

tunben eine Sutereffenlofigteit, bie man nicht
für möglich hatten füllte. Sie befucheu feiten
eine SereinSberfammluug, refüfieren, wenn mög»
lieh, nod) bie Rachnal)men für bie Seiträge, wie
auch für baS .QdUmgSabonnement, erfepweren

Sunge, tüchtige

PiT A^ctinminc
fudjt &teUe in eine Klinif, wo
fie fid) noch weiter auSbilben tann.
Offerten beförbert unter Rr. 1455
bie ©ïpebition biefeS SlatteS.

^wei fd)öne, fomplette

Üaiif-Sitsltatliutgeu
biBigft, — Slnfragen beförbert unter
Rr.l458bie ©ïpebitionbiefeSSlatteS.

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. U25

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr, Dubser-Knoch, Giarus.

Kinder- und Kranken-
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für Wöchnerinnen und kleine Kinder,
Magen- und Darmkranke

Kinder-Zwieback-Mehl mit Malz, Calc., Phosphatine

Blut-, Nerven- und Knochenbildend. Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-
jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris 1904. Internationale Lebensmictel-Aus-
stellung. Beste Bezugsquelle für Hebammen für den Verkauf am Platze.

Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Eil. Slelier9 Zwiebackfabrik, üara&a

grfofgreid} infmerf man tn ber „gdjroetäer ^eßamme'
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die Beiträge an die Zentralstelle für Frauenberufe,

an den Blind schmeiz. Frauenvereine,
für das sittliche Volkswohl und das „Schweiz.
Frauenblatt". Frau Bucher ist der Meinung,
daß für diese Zwecke zu viel bezahlt werde.
Es erhebt sich nun eine lange Diskussion über
die einzelnen Posten, wobei der erste Beitrag
mit Fr. 00. — und der zweite mit Fr. 20. —
stark angefochten werden. Es beteiligen sich an
der Diskussion Frl. Marti, welche die Posten
verteidigt, Frau Ackeret, Frl. Zangg, Frau
Reinhard, Frau Reber, Frau Bachmann,
Frl. Baum g artner, welch letztere vom Bund
schweiz. Frauenvereine gar nicht befriedigt ist.
Im fernern sprachen zu der Sache Frl. Hüt-
tenmoser, Frau Meyer (Basel), Frau Stern.
Doch bleibt alles bestehen.

Bei Abschnitt 6, Drucksachen, fragt Frau
Bucher nach den Posten von Fr. 24.70 und
Fr. 670. 50. Die Zentralpräsidentin gibt die

Antwort, daß es sich bei der letztern Summe
um die „Storchentante" handle, um eine
Vorauszahlung, wo das Geld bereits wieder
eingegangen fei. Beim andern Posten handle es

sich um 1000 Briefköpfe.
Der Abschnitt 8, Reisespesen, Taggelder usw.

verzeichnet Fr. 481.—. Das wird von Frl.
Hüttenmoser als zu hoch bezeichnet,
wogegen die Zentr alpräsidentin erklärt, daß
sie nicht einmal alles aufgeschrieben habe.
Während Frau Meyer, Frau Reber und
Bam inert der Ansicht sind, man sollte dem

Vorstand etwas mehr Vertrauen schenken, ist
Frau Denzler der Meinung, man dürfe schon

fragen, wenn es so anständig geschehe, wie es

Frau Bücher mache. Auch der Protokollführer
ist offenbar zu teuer. Frau Buch er hält auch
das Versenden der Statuten zu teuer, und da

Frl. Marti erklärt, daß darin auch das
Adressenschreiben enthalten sei, wird von Frl.
Hüttenmoser erklärt, daß man früher diese
Arbeiten selber gemacht habe.

Frl. Wenger stoßt sich daran, daß man
überhaupt zu viel Geld brauche. Schasfhausen
hat etwa Fr. 5000. — Vorschlag gemacht und
jetzt ist man in den vier Jahren um Fr. 600. —
zurückgekommen. Das ist ein Mißverhältnis;
die Betriebsrechnung ist zu groß. Die Revisorin,
Frau Tanner, versucht darzutun, wie es so

gekommen sei. Es wird aber von anderer Seite
erklärt, daß man eS doch billiger machen könnte.
Auch die Bankettkarten werden wieder hervorgeholt.

Es stellt sich heraus, daß vielen
Hebammen kein gutes Zeugnis ausgestellt werden
kann.

Es beteiligten sich außer Frl. Marti und
Frau Tann er noch Frl. Zangg, Frl. Wenger,

Frau Reber, Frau Reinhard, Frl.
Sträub, Frau Bandli, Frau Denzler,
Frl. Hüttenmoser und Frau Wyß meist in
kurzen Bemerkungen an der Diskussion.

Es werden aber keine besonderen Beschlüsse

gefaßt, sondern Rechnung und Revisorinnenbericht

sollen der Generalversammlung zur Ge¬

nehmigung empfohlen werden. So wird
beschlossen.

k. Bericht über den Stand des Zeitungsunter-
nehmens pro 1930. Derselbe wird von der Redaktorin,

Frl. M. Wenger, vorgetragen und von
der Versammlung mit großem Beifall
aufgenommen. Der Bericht lautet:

Sehr geehrte Kolleginnen! Ich habe heute
wiederum die Aufgabe, Ihnen statutengemäß
Bericht abzulegen über die Tätigkeit unseres
Fachorgans.

Mit besonderer Genugtuung darf ich Sie
darauf hinweisen, daß die „Schweizer Hebamme"
nun in kurzem das 30. Lebensjahr ihres
Bestehens verzeichnen kann. Wenn wir diese lange
zurückgelegte Wegstrecke überschauen, so erfüllt
Freude und Dank unsere Herzen im Hinblick
auf die Tatsache, daß der Weltkrieg und seine
Folgen so mancher schweizerischen Zeitschrist das
Lebenslicht ausgeblasen hat. Wir glauben nicht
fehl zu gehen, wenn ivir behaupten, daß unsere
„Schweizer Hebamme" eine der ältesten
Fachzeitschriften der Schweiz überhaupt ist. Wohl
ein Beweis dafür, daß das Unternehmen seit
Jahrzehnten in guten Händen steht.

Diese glückliche Fortentwicklung verdanken
wir wohl vorerst unserm hochgeschätzten,
wissenschaftlichen Redaktor, Herrn Dr. von Fellenberg,

der seit nunmehr 21 Jahren für unser
Fachorgan tätig ist. Wir schulden ihm Dank
und ungeteilte Anerkennung für sein reiches
Wirken.

Seine Leitartikel haben uns auch im Berichtsjahr
wiederum mannigfache Belehrung und

Anregung für unsern Beruf gebracht, die ja den
eigentlichen, idealen Wert einer Fachzeitung
begründen. Ich wiederhole Ihnen hier nur kurz
die im Jahre 1930 behandelten Themata. Die
Januarnummer brachte den Aufsatz „20 Jahre
Redaktion der „Schweizer Hebamme". Die
folgenden Nummern brachten Abhandlungen
über: Was sind Vitamine? Die Blinddarmentzündung

in der Schwangerschaft. Magen-
Darmkanal und Bauchfell unter der Geburt und
im Wochenbett. Das Erkennen der Schwangerschaft

aus dem Harn, genannt nach den
Erfindern: „Die Aschheim-Zondeksche Reaktion".
Erkrankungen des Beckenbindegewebes. Ueber
Bauchfellentzündungen. Ueber Strahlen,
worunter wir verstehen Röntgen-, Radium-,
Mesothoriumstrahlen, ihre Entstehung und
Verwendung in der Heilkunde. Ueber den
Aberglauben in der Geburt. Kurpfuscherei, und endlich

über Schwangerschaftsvergiftungen.
In der Julinummer fanden Sie den Bericht

über die unvergeßlichen Tage in Glarus, 30. Juni
bis 1. Juli, nebst einem interessanten Aufsatz
von Frau Schund-Blaser auf Borneo: „Wie
ein Dajakenkind empfangen wird". Die Sep-
tembernununer enthielt in Gedichtform eine

Widmung zur goldenen Hochzeit von Herrn und
Frau Kühn in Zürich, verfaßt ebenfalls von
einer Zürcher Kollegin. Dem Jubelpaar haben

wir alle, die wir Frau Kühn persönlich kennen,
im Geiste unsere herzlichsten Glückswünsche
dargebracht. Mögen sie beide, die Jubilarin wie
die Dichterin, der Sektion Zürich noch recht
lange erhalten bleiben. Freuen wir uns, daß
auch in unserer Gilde dann und wann eine
Kollegin mit einer Dichterader gesegnet ist.

Die Nummern vom Oktober und November
brachten ebenfalls interessante Briefe ans Afrika,
von Schwester Poldi Trapp ans Zürich, die
an einem Spital in Laurenco Marques, einer
portugiesischen Hafenstadt, als Hebamme tätig
ist. Wir danken diesen Berufsschwestern für das
Interesse, das sie, obwohl fern der Heimat, für
unser Jmckwrgan bekunden. Vom August bis
Jauuar erschien das Protokoll über die
Delegierten- und Generalversammlung in Glarns.
In den Nummern 3 und 4 des laufenden
Jahrganges fanden Sie die Betriebsrechnungen
der Zentralkasse, der Krankenkasse und des
Zeitungsunternehmens.

Das Fachorgan hat auch im Berichtsjahre
wiederum gut prvsperiert, trotz der andauernden

Krise, die überall ihre bösen Folgen
gezeitigt. Der Krankenkasse konnte der ansehnliche
Betrag von Fr. 4000. — übermittelt werden.
Ein ehrender Beweis dafür, daß die
Buchdruckerei Bühler & Werder in Zusammenarbeit
mit der Zeitungskommission ganze Arbeit leisten,
und daß das Zeitungsunternehmen auf Grund
einer gesunden Geschäftspraxis geführt wird.
Wir danken der Firma, wie der
Zeitungskommission, für ihr Wirken.

Sie haben gesehen, daß auch die Krankenkasse

wieder gut abgeschlossen hat, trotz der
gewaltigen Auszahlungssumme an Kranken- und
Wöchnerinnengeldern, gegen Fr. 37,000.—. Wir
mochten auch im Rahmen dieses Berichtes nicht
unterlassen, der Krankenkasse-Kommission ihre
Arbeit, besonders aber der Kassiererin, Fräulein

Kirchhofer, ihre mustergültige Kassenführung
bestens zu verdanken.

In das Tätigkeitsgebiet des Zentralvorstandes
und der Sektionen haben Sie alle einen Einblick

tun können, insofern Sie die Zeitung auch
gelesen haben.

Im Mittelpunkt der Vereinssitzungen, die
größtenteils mit ärztlichen Vorträgen begleitet
waren, stunden wohl immer wieder die Bernfs-
und Existenzfragen und warfen jeweilen ein
deutliches Licht auf die bedrängte Lage vieler
Hebammen. Es steht außer allem Zweifel, daß
die Vereinsvorstände den Willen zu ernster,
ehrlicher Vereinsarbeit bekunden; sie bemühen
sich, Aerzte für Vorträge zu gewinnen, und
ebenso liegt es ihnen am Herzen, bei den
Behörden eine materielle Besserstellung zu
erstreben. Allein, wie wird so oft von Seiten der
Mitglieder alle diese Mühe belohnt? Viele
bekunden eine Jnteressenlosigkeit, die man nicht
für möglich halten sollte. Sie besuchen selten
eine Vereinsversammlung, refüsieren, wenn möglich,

noch die Nachnahmen für die Beiträge, wie
auch für das Zeitungsabonnement, erschweren

Junge, tüchtige

MM- Hebamme
sucht Stelle in eine Klinik, wo
sie sich noch weiter ausbilden kann.
Offerten befördert unter Nr. 1455
die Expedition dieses Blattes.

Zwei schöne, komplette

TailfÄusstattmlgm
billigst. — Anfragen befördert unter
Nr.1458die Expedition diesesBlattes.
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ist ein idealer, antiseptiscker Kinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Unutröte bei Läug-
lingen und Kundern. Lebrvàerbaus Ibid er rvirbt mild und râles,
aufsaugend und Ireebnend Leim Kassieren belebt und erkrisebt
er die Laut und erbält sie rveieb und gesebineidig. 142s

Hebammen erbaltsn auf Wunseb Lratisproben von der
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kür Weimerinneil imd kleine kinder.
Aagen- und Vnrivkrsà

mit Mix, kà, PIiiWllstîiik
ölut-, blerven- und Knocbenbildend. ^er?tlicb erprobt und ernpkoblen. 25-
jâbriger Lrkolg, Ooldene Nedsille Paris IW4. Internationale bebensmidel-^us-
Stellung, keste Le^ugsquelle kür Hebammen kür den Verbaut am blàe.

Nüster und Okkerte gratis ?ur Verfügung.
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Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme'



®te ©cbwetzer fpebamme. Dir. 10

babitrd) bie 2lrbett be§ BorftanbeS urtb belafiett
iiberbieS nod) bie Waffen burcb) unnü|e ißorto»
auêlagen. SDîôdjte bocf) enblidj bei allen ba§

Berantwortungêbewufjtfem erwadjert, bag fie
betn SSorftanb fctjulben.

3m S8erid)tgja|r tjat and) bie 2lbonnentett»
Zat)l tuieber etroaS gugenommen, fei e§ buret)
ÜReueintritte ober bap fonft Sntereffen gemonnen
werben ïonnten. Sin ©infictjt für jwedmaffige
ißropaganba bat eg ung nie gefehlt. die §u=
nefjmertbe Berfcf)lecl)tenmg unfereg Berufes, in
ber 5°f9e ^'e ©ctjmäleruug beg Berbienfteg,
mag junge Kolleginnen baütm abhalten, unferm
Berbaub beizutreten, ober aber, fie gießen
eê dor, einer Berufêorganifatton bet
gutreten, bie an eine 2Uter§berficf)e
rung angefdjloffen i ft. Dbmoljl biefe ©r»
örterungen uicfjt in ben fftaïjmeu eineg 3af)rcS»
berid)teg gehören, habe id) mir bennod), erlaubt,
einmal auf biefe datfacfyeit fjinzuweifen.

die gefunbe fßrofperität unfereg ßeitungg»
unternehmeng üerbanfen mir nidjt gute^t unfern
gefdjähten Suferenten, bie ung 3abr um 3a£)r
mit ihren Slufträgen beehren, llnterlaffen wir
cg batjer nicht, biefe in erfter Sinie zu berücf»

fichtigen. SJiit Bebauern haben mohl alle 2efe=
rinnen Keuutnig erhalten öom ©rofjbraub, ber

am 29. SOlai abbin bie girtna dr. SSanber 2l.=@.
in Sern betroffen hat. ©lücflictjerwetfe hat ber
betrieb feine Unterbrechung erlitten.

3d) habe 3hueu nun einen furzen fRücfblicf
über bie dätigfeit beg Bereingorgang im ab»

gelaufenen 3al)re abgelegt. 9UÎöge eg ihm ferner»
hin bergönnt fein, auf bem betretenen SBege
weiter ju wirfen unter ber zielbewußten, tat»
fräftigen ßeitung feiner Organe. SBir bürfeu
nie öergeffen, bah für einen Berbanb mit fo
befdjeibener SÛÎitgïiebergal^t bor allem georbuete
finanzielle 9Sert)ältniffe (Srunbbebingung finb
•für eine frud)tbringenbe gortentroicflung.

Slug bemfelben ©runbe ift eg notmenbig, bah

aüe3nftanzen unfereg Berbanbeg inßarmontfdjer
.Qufammenarbeit borgehen; bemt jebeBetätigung
fanu nur battu bon ©rfolg begleitet fein, mentt
fie planmäßig ttttb mit Ueberlegung getan mirö.

3n biefent ©inne münfdjen mir ttnferer
„©cfjwetzer ^ebamme" and) für bie .ßufunft
bag Befte. 9Ji. SBenger.

hierauf erftattet grau @igon»©cf)aab ben

Beb iforenbericht über bie Becßnung beg

$eitunggunterneljmeng im 3aljre 1930. der
Bebiforenberidjt tautet:

Bebifiongberießtüber bieBecßnung
ber „@d)ft)eiger §ebatttme". Söiit einem
gadjtnann, fperrn 3ngolb, hat bie Unterzeichnete
am 16. 3anuar in ber Bucßbrucferet Büßler &
SBerber bie 3al)regrecl)iuing ber „Schweizer
fpebatnme" geprüft unb itt allen Seilen richtig
befunben. 93üet)er unb Belege mürben griinblici)
nachgefeheu unb aüeg in tabellofer Orbnung
befuttben. die Becßttung fcßließt, mie Sie aug
ber Reitling gefeßen haben, mit gr. 13,461.20
©innahmen unb gr. 10,495.80 Slttggaben. @o=

mit eine Sfteßreitmaljme bon gr. 2,965.40. der
Kranfenfaffe fonnte roieber bie fdjötte Summe
bon gr. 4000. — übermittelt werben.

Bcrmögengbcftanb am 31. dezetnber 1930
gr. 4,131.05.

Sag geitunggmefen liegt in guten Rauben.
3d) berbattfe ber Kafftererin, grau SCBtjh, fowie
ber geitunggfommiffion ihre mufterßafte Slug»

führung aufg Befte. ©ewiffenßaft hat fie ißreg
Slinteg gewaltet unb eg gebührt ihr für bie

treue Slrbeit boüe 2lcf)tung unb SInerfennung.
3d) beantrage ber delegierten» unb ©eneral»

berfammlung bie Rechnung gu genehmigen.
die Bebtfortn: grau ©igon ©d)aab.

die .gentralpräfibentin berbanft fo»

wohl bie Bericßterftattung über ben Stanb
beg geitunggunternehmeng al§ ben Bebifiong»
berieft aufg befte.

grau SI der et hält eg für unforreft, bah öer
SSermögengbeftanb nur 4000 gr. fei, wäßreub
in ben Statuten borgefchriehen fei, bah ber
geitunggfommiffion ein Betrag bon 5000 gr.
gur Verfügung ftebjen muffe. SBenn ber Kranfen»
faffe gr. 4000. — abgeliefert würben, fo finb
eben 1000 gr. bom Kapital abgegeben warben,
wag nicht ftimmt. grau 2Bt)ß mad)t barauf
aufmerffant, bah im ©cfcßäftgjaßre bag Slbreffen»
material neu gebrueft werben muhte, unb bann
finb bei ber 2lbrecßnung einige ginnen im
Büifftanb geblieben. Sag bewirfte ben Slug»

fall. Obwohl bie 5000 gr. nießt mehr bot!»

ftänbig borhanben waren, hat man ber Krauten»
faffe gleid)wol)l bie 4000 gr. abgeliefert, weil
man annehmen fonnte, bah öer fehlen be Be»

trag halb eingehe, grau Sl der et hält baran
feft, bah uid)t angehe, born Betriebgfapital
au bie Kranfenfaffe abzuliefern, geöenfallg
müffe bagfelbe im näd)fteu 3aßr wieber boü»

ftänbig fein, ba bag Betriebgfapital nicht au»

gegriffen werben bürfe. ©einäß ber Becßnung
hätten ber Kranfenfaffe nur 3000 gr. aDge»

liefert werben fönnen. dag hätte and) genügt,
ba fie im leisten 3at)re 11,000 gr. erhalten habe.

grl. Baumgartner unb grau iffiph fteüen
feft, bah ber Slbreffenbrud in ber ^auptfadje
ben Slitgfall berurfadjt l)cibe. ©fan burfte bie
4000 gr. begljalb um fo eher abliefern, atg
man annehmen fonnte, bah ber Slugfall halb
gebedt fein werbe, wag aud) ber gall ge»
wefen ift.

grau da un er fleht auch auf bem Stanb»
punfte, bah bag Betriebgfapital beg geituugg»
unternehmeng nicht angegriffen werben bürfe.
dann ift zu bemerfen, bah nach einem 23efd)luh
ber ©eneralOerfatnmlung oon ©larug and) über
bag 3eitun9êunlerne^meu fo gut wie bie

ifentralfaffe unb bie Kranfenfaffe eine fpeji»
fi§ierte 3îed)nuug herauggegeben werben foil.

Es kann einem fast leid tun....
Fräulein Elise Krähenbühl schreibt in Nr. 5 der „Schweizer Hebamme" in ihrem Bericht über den Besuch

in der Wander-Fabrik in Neuenegg wörtlich:

peinliche Sauberkeit, mit allen Finessen der modernen Technik eingerichtete Maschinen,
sowie die Verarbeitung von frischem, prima Rohmaterial sorgen dafür, dass nur qualitativ
hochstehende Produkte in den Handel gebracht werden. Es kann einem fast leid tun, dass es
noch Kolleginnen gibt, die mit dem Verordnen dieser herrlichen Produkte oft
nachlässig sind, wo sie doch nur Gesundheit und Wohlbefinden bei ihren Pflegebefohlenen
fördern könnten."

Das Urteil der oben erwähnten, angesehenen Vize-Präsidentin der Sektion Bern des Schweizerischen
Hebammen-Vereins, wird auch Sie interessieren.

Die von uns hergestellten Präparate, die die Hebamme am meisten interessieren, sind:

Ovomaltine,
Maltosan,
Nutronialf,
Veguva9
JemaKtp

das hervorragende Kräftigungsmittel für Wöchnerinnen.

Keller'sche Malzsuppe in Trockenform,

Nährzucker für Säuglinge,

Gemüseschoppen für Säuglinge vom 5. bis 6. Lebensmonat au,

Lebertran-Malzpräparat gegen Rhachitis, Kräftigungs- und Blutreinigungsmittel,

Lilian-Powder, zur Pflege der Haut,

Cristolax, bei Verstopfung.

Hebammen, die eines der oben aufgeführten Präparate noch nicht kennen und darüber Auskunft zu erhalten
wünschen, stellen wir einschlägige Literatur und Muster gerne zur Verfügung.

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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dadurch die Arbeit des Vorstandes und belasten
überdies noch die Kassen durch unnütze
Portoanslagen. Möchte doch endlich bei allen das
Verantwortungsbewußtsein erwachen, das sie

dein Vorstand schulden.
Im Berichtsjahr hat auch die Abonnentenzahl

wieder etwas zugenommen, sei es durch
Neueintritte oder daß sonst Interessen gewonnen
werden konnten. An Einsicht für zweckmäßige
Propaganda hat es uns nie gefehlt. Die
zunehmende Verschlechterung unseres Berufes, in
der Folge die Schmälernng des Verdienstes,
mag junge Kolleginnen davon abhalten, unserm
Verband beizutreten, oder aber, sie ziehen
esvo r, einer Ber u f s o r g a nis ativn bei -

zutreten, die an eine Altersversicherung
angeschlossen ist. Obwohl diese

Erörterungen nicht in den Nahmen eines
Jahresberichtes gehören, habe ich mir dennoch erlaubt,
einmal auf diese Tatsachen hinzuweisen.

Die gesunde Prosperität unseres
Zeitungsunternehmens verdanken wir nicht zuletzt unsern
geschätzten Inserenten, die uns Jahr um Jahr
mit ihren Aufträgen beehren. Unterlassen wir
es daher nicht, diese in erster Linie zu
berücksichtigen. Mit Bedauern haben wohl alle
Leserinnen Kenntnis erhalten vom Großbrand, der

am 29. Mai abhin die Firma Dr. Wander A.-G.
in Bern betroffen hat. Glücklicherweise hat der
Betrieb keine Unterbrechung erlitten.

Ich habe Ihnen nun einen kurzen Rückblick
über die Tätigkeit des Vereinsorgans im
abgelaufenen Jahre abgelegt. Möge es ihm fernerhin

vergönnt sein, auf dem betretenen Wege
weiter zu wirken unter der zielbewußten,
tatkräftigen Leitung seiner Organe. Wir dürfen
nie vergessen, daß für einen Verband mit so

bescheidener Mitgliederzahl vor allem geordnete
finanzielle Verhältnisse Grundbedingung sind
für eine fruchtbringende Fortentwicklung.

Aus demselben Grunde ist es notwendig, daß

alle Instanzen unseres Verbandes in harmonischer
Zusammenarbeit vorgehen; denn jede Bethätigung
kann nur dann von Erfolg begleitet sein, wenn
sie planmäßig und mit Ueberlegung getan wird.

In diesem Sinne wünschen wir unserer
„Schweizer Hebamme" auch für die Zukunft
das Beste. M. Wen g er.

Hierauf erstattet Frau Gigvn-Schaad den

Revisorenbericht über die Rechnung des

Zeitungsunternehmens im Jahre 1930. Der
Revisorenbericht lautet:

Revi s ivnsbe richt über dieRechnung
der „Schweizer Hebamme". Mit einem
Fachmann, Herrn Jngold, hat die Unterzeichnete
am 16. Januar in der Buchdruckerei Bühler à
Werder die Jahresrechnung der „Schweizer
Hebamme" geprüft und in allen Teilen richtig
befunden. Bücher und Belege wurden gründlich
nachgesehen und alles in tadelloser Ordnung
befunden. Die Rechnung schließt, wie Sie aus
der Zeitung gesehen haben, mit Fr. 13,461.20
Einnahmen und Fr. 10,495.80 Ausgaben. Somit

eine Mehreinnahme von Fr. 2,965.40. Der
Krankenkasse konnte wieder die schöne Summe
von Fr. 4000. — übermittelt werden.

Vcrmögensbestand am 31. Dezember 1930
Fr. 4,131.05.

Das Zeituugswesen liegt in guten Händen.
Ich verdanke der Kassiererin, Frau Wyß, sowie
der Zeitungskommission ihre musterhafte
Ausführung aufs Beste. Gewissenhaft hat sie ihres
Amtes gewaltet und es gebührt ihr für die

treue Arbeit volle Achtung und Anerkennung.
Ich beantrage der Delegierten- und

Generalversammlung die Rechnung zu genehmigen.
Die Revisorin: Frau Gigon-Schaad.

Die Zentralpräsidentin verdankt
sowohl die Berichterstattung über den Stand
des Zeitungsunternehmens als den Revisionsbericht

aufs beste.

Frau Ackeret hält es für unkorrekt, daß der
Vermögensbestand nur 4000 Fr. sei, während
in den Statuten vorgeschrieben sei, daß der
Zeitungskommission ein Betrag von 5000 Fr.
zur Verfügung stehen müsse. Wenn der Krankenkasse

Fr. 4000.— abgeliefert wurden, so sind
eben 1000 Fr. vom Kapital abgegeben worden,
was nicht stimmt. Frau Wyß macht darauf
aufmerksam, daß im Geschäftsjahre das Adressenmaterial

neu gedruckt werden mußte, und dann
sind bei der Abrechnung einige Firmen im
Rückstand geblieben. Das bewirkte den Ausfall.

Obwohl die 5000 Fr. nicht mehr
vollständig vorhanden waren, hat man der Krankenkasse

gleichwohl die 4000 Fr. abgeliefert, weil
man annehmen konnte, daß der fehlende
Betrag bald eingehe. Frau Ackeret hält daran
fest, daß es nicht angehe, vom Betriebskapital
an die Krankenkasse abzuliefern. Jedenfalls
müsse dasselbe im nächsten Jahr wieder
vollständig sein, da das Betriebskapital nicht
angegriffen werden dürfe. Gemäß der Rechnung
hätten der Krankenkasse nur 3000 Fr.
abgeliefert werden können. Das hätte auch genügt,
da sie im letzten Jahre l 1,000 Fr. erhalten habe.

Frl. Baum g artn er und Frau Wyß stellen
fest, daß der Ädresfendrnck in der Hauptsache
den Ausfall verursacht habe. Man durfte die
4000 Fr. deshalb um so eher abliefern, als
man annehmen konnte, daß der Ausfall bald
gedeckt sein werde, was auch der Fall
gewesen ist.

Frau Tann er steht auch ans dem Standpunkte,

daß das Betriebskapital des Zeitnngs-
unternehmens nicht angegriffen werden dürfe.
Dann ist zu bemerken, daß nach einem Beschluß
der Generalversammlung von Glarus auch über
das Zeitungsunternehmen so gut wie die

Zentralkasse und die Krankenkasse eine spezi-

fizierte Rechnung herausgegeben werden soll.

es Kann einem kssî lelil tun....
Fräulein kliss kräbenbübl selmsidt in à 5 cler .,Lslnvàsr l-Iàmms" in ibrem periolit über äsn össusb

in cler Wancler-Pabrik in I^euenegg rvörtlieb:

„ peinliebe Sauberkeit, mit alien pinessen à' moclernen Reebnik eingeriebtete Nssebinen,
sowie clis Verarbeitung von trisebem, prima flobmaterial soc gen clatür, class nur czualitativ boeb-
stebencle proclukte in clen llanclel gebraekt werclen. ^s kann einem tast leiö tun, «lass es
nocb Kolleginnen gibt, clie mit ciem Verordnen clieserf berrlicben Produkte oft nacb-
lässig sincl, wo sie öocb nur (Zssunäbeit uncl Woblbetinàen bei ibren pflegebekoblenen
förckern könnten."

Das llrteil cler oben ervvàbnten, angegebenen Vi^e-Präsiclentin der Lektion Lern cles Lebwàeriseben
llebammen-Vereins, wircl auelc Lie interessieren.

Die von uns bergestellten Präparate, clie clie Hebamme am meisten interessieren, sincl:

ovvmsttine,

Veguvs,

clas bervorragencle Kräftigungsmittel kür Wöebnerinnen.

keller'sebs Nàsuppe in Troekentorm,

Mbr^ueker kür Säuglinge,

kemüseseboppen kür Säuglinge vom 5. bis 6. kebensmonat an,

Kebertrsn-Nàprâparat gegen llbaebitis, kräktigungs- nnci ölutremigungsmütel,

mm Pflege cler »ant,

crïsîvlsx, bei Verstopfung

Ickebammen, clie eines cler oben autgetulmlen Präparate noeb niebt kennen nnci clarüber Jusknnkt mc erbalten
wünseben, stellen wir einseblägige lüteratur uncl Nüster gerne mm Verfügung

vr. â. â.-e..
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Tag ift nidjt gemacht worben; eg muff aber
baran feftgetjalten werben, bafj ben Befdjlüffett
ben (Generolberfammtung Badjadjlung oerfcpafft
loirb. $rou ® b B fteüt bem gegenüber fefi,
bafj tE)r bie Slbreffen gar nidjt eingegangen
feien, fu bafj man bie Becpnungen gar iticljt
pätte berfcpiden tömten. grt. Baumgartner
ift ber 2lufidjt, bafj bie Bedjnung gar nidjt
betaillierter fein fonnte, al» fie jejd ift.

©g andern fid) gu biefer jyrage nod) bie
.Qentralprâfibentin jyrl. fOîarti, fyrau Slcïeret,
§rau Steint) arbt, grau T an iter in bem
©inné, bafj für bie .ßeilunggfommtffton bie»

felben Beftimmungen gelten, wie für ben $en=
tralüorftanb nnb Kraufenfaffe. Tag ift bie
atigemeine Sluffaffttng. Tod) wirb erwartet,
bap bie ©eftionen bie Slbreffett mitteilen.

Tie Qentralprâfibentin, grl. Btarti, bringt
eine Anregung ber ©eltion SBaHig 51.tr ©pracfje,
baft bie grage geprüft werben folle, ob nidjt
bie beittfdje unb bie welfcï)e 3e^tuitg
bereinigt werben tonnen. Qwau Slcferet
unb grl. Kirdjljofer finb ber Meinung, bafj
bie grage fdjon wert fei, geprüft 51t werben,
ba bie gegenwärigen Bertjältniffe nidjt be=

friebigert; bod) folle bie Prüfung bon ber
Qeitunggtommiffion unb nidjt bom Qentral»
borftaub borgenommen werben.

@g wirb befäjloffen, bafj bie Qeitunggtom»
miffion biefe Stngelegenpeit mit ber welfdjen
Qeitung befpredje unb auf bie näd)fte Ber»
fammlung Bericht unb Stntrag einzubringen tjabe.

7. Bcridjtc ber ©eftionen.

A. Bericht ber ©eftion Qüridj, er»

ftattet bon grau B. Sut)it. Terfelbe lautet:
Bereljrte Slnwefenbe gm Bauten ber ©e!»

tion Qitrid) be» ©djtueigerifdjen gebammen»
bereinä erftatte id) gpneit folgenben Safjreg»
beridjt. Tie ©eftion Qürid) gäljlt gur Qeit 102
SDtitglieber, barunter biete ältere. Selber finb
bie jungen Kolleginnen fdjwer in ben Berein

gu bringen. 2Bir hotten monatlich eine Ber»
fammlung ab. 2—3 Bial im galjr werben
wir in ben Berfammlungen bott ben Herren
Slergten mit Borträgen beehrt, für bereit Sehren
wir feljr banfbar finb. gn ben legten gahren
befaßten wir ung biel mit ber Befferfteltung
ber über 60 gahre gäljlenben-gebammen ber
©tabt, bie eben fein SBartgelb begiehen, wie
biejenigen bom Sanbe. ®g würbe nidjt» un»
berfudj't gelaffen. Borerft berfudjten wir eine
©ingabe an ben ©tabtrat unb bag ftäbtifdEje
@efunbljeit»mefen, um für bie in ber ©tabt
niebergetaffenen Hebammen einen Buhegehalt
bon minbeften» 600 granfen gu erreichen, auf
Sebenêgeit gu erhalten. ®» Ijätte bann bie
Beljörbe bag Stecht befommeit, für bie 2lug=
Übung beg fo berantwortunggboHen Berufe»
bie bejahrten Hebammen auggufdjalten. 'Die
Eingabe würbe abgewiefen, fie faub fein (Seljör.
grau Tengler unb grau Budjfer tieften fid)
nicht entmutigen unb erbaten fid) eine Slubieng
beim .gerat Begierunggrat, um bem löblichen
gerat bie Bot ber betagten gebammen gu
fdjitbern. Sie würben gwar freunblicE) em=

pfangen, muhten aber ben alten Befdjeib wieber
hören, bah rtoch fein Sßeg gefunben fei, bie

gebamme ber ©tabt, wenn fie nicht mehr
arbeiten fönne, im Sitter bor gunger gu
fdjüfjeu. SBeil fie nidjt ftäbtifche Slngefteüte
feien unb man ihnen nicht gerufen Ijabe, be*

flehen feine Barographen für fie. Ter gattge
2Iu§weg bleibt üorbertjanb nur ber, baft bie
©ache fantonal geregelt würbe, bann mühte
aud) bie ©tabt für ihre alten gebammen
forgen. Sßir grünbeten aud) eine Unterftüfmngg»
faffe gu bem Qwec!, um unfere ÜBitglieber, bie
fein auêreichenbeê ©infommen haben, gu unter»
ftü|eit, unb gelangten mit einer ©irtgabe an
bie mahgebenbe Behörbe, um eine ©ubbention
gur ©peifung berfetben. Tie ©ewäljrung einer
©ubbention würbe Wieberum abgewiefen.

Qürid) h°f nun bie ftäbtifche Slltergbeiljilfe

eingeführt, bie auch öie bürftigen gebammelt
bor ben Sorgen um§ tägliche Brot fdfcjüfet.

grau Bertha Kuhn.
B. Bericht ber ©eftion Bafelftabt,

erftattet bon ber Sßräfibentin, grau ÜBeper.
Tie ©eftion Bafelftabt gählt gur Qeit an

DBitgliebern 13 praftigiereube unb 7 ©pren»
mitglieber über 60 gapre alt.

Obwohl feit bem gatjre 1914 feine weitern
gebammen in Bafel patentiert würben, fönuen
wir ntd)t bon SlrbeitSüberlaftung fpredjen. ©in»
mal liegt bieg baran, bah uns buret) pribate
Klinifen, namentlih aber bitrdj Beborgugung
beê grauenfpitalê, biete Kunbinnen berloren
gegangen finb. Tann aber auch, unö öieg läht
fid) gahfenmähig nacgiueifert, ift bie heutige
(generation nidjt gerabe auf biel „SinPer
f rie g eu" erpidjt. Tag ©egenteil ift eher ber
gall, barum bürfte auh ber Klapperftorh in
Bätbe mit einem Trauerflor am linfeit glügel
herumfliegen. 3m gerbft 1929 forberte im»
bag @anitätg»Tepartement gum SBieberholuugg»
furg ing grauenfpital auf. Sltt ber (General»
berfammlung in Bern hörten wir biele Klagen
über fdjledjte Beljanblung unb aUgubieler Slrbeit
in folctjen Surfen. 2Sir weigerten ung, bem
Stufruf golge gu leiften ; erft buret) Troljungen
bongrn. fßrof. gungifer würben wir gefügig unb
gingen mit fdjiberem gergen ing grauenfpital.
©g erging ung niht fo fctped)* unö bie 10 Tage
waren wie im gtuge borbei. Sie glidjen eher
einem gerienaufentpalt.

Seiber hat eg in ber heutigen geit ben 2111=

fhein, atg wären wir gebammen nur nod)
ein notwenbigeg Hebet. 9Ban ruft ung borgugg»
weife, wenn eine fofortige Slufnahme im ©pitat
niht mehr möglich ift, bann auh mitten in
ber Badjt, in UeberrafdjunggfäHen, wenn fetbft
bie Tapi gu langfam fahren. Btit Borliebe
fommt aber bie heutige (Generation gu ung,
wenn etwag niht gur richtigen geit eintrifft,

Zander's
Kinderwundsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's
Kinderwundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1459

Wenn Sie sich für den

Wiederverkauf
von

Bébé- und Kinderartikeln

interessieren, wenden Sie sich
vertrauensvoll unter Nr. 1460 an die
Expedition dieses Blattes.

DIAL2N-PÜDER
1410

von Aerzten und Hebammen glänzend empfohlen,
altbewährt zur Heilung und Verhütung des Wundseins
kleiner Kinder.

Zu beziehen durch diei Apotheken, Drogerienjund einschlägigen Geschäfte.

Sie erhalten völlig kostenlos eine reichliche Probe, wenn Sie den rechts angefügten Coupon
ausgefüllt, auf einer Postkarte aufgeklebt, oder per Drucksache einsenden an das Generaidépôt :

O. BRASSART PH AR M ACEUTICA A. G., ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75

Senden Sie mir völlig kostenlos
und franko ein1 Probedöschen

DIALON-PUDER

Deutliche Schrift erbeten

Name :

Ort :

Strasse :

mach F

hartes Wasser
''

«
~ -f&c u'- * > \ : s, „ v. n'r..._

weich!

Nr, 10 Die Schweizer Hebamme. 103

Das ist nicht gemacht worden; es muß aber
daran festgehalten werden, daß den Beschlüssen
den Generalversammlung Nachachtung verschafft
wird. Frau Wyß stellt dem gegenüber fest,
daß ihr die Adressen gar nicht eingegangen
seien, so daß man die Rechnungen gar nicht
hätte verschicken können. Frl. Baumgartner
ist der Ansicht, daß die Rechnung gar nicht
detaillierter sein könnte, als sie jetzt ist.

Es äußern sich zu dieser Frage noch die
Zentralpräsidentin Frl. Marti, Frau Ackeret,
Frau Reinhardt, Frau Tanner in dem
Sinne, daß für die Zeitungskommissivn
dieselben Bestimmungen gelten, wie für den Zen-
tralvorstand und Krankenkasse. Das ist die
allgemeine Auffassung. Doch wird erwartet,
daß die Sektionen die Adressen mitteilen.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Marti, bringt
eine Anregung der Sektion Wallis zur Sprache,
daß die Frage geprüft werden solle, ob nicht
die deutsche und die welsche Zeitung
vereini-gt werden können. Frau Ackeret
und Frl. Kirch h oser sind der Meinung, daß
die Frage schon wert sei, geprüft zu werden,
da die gegenwärigen Verhältnisse nicht
befriedigen; doch solle die Prüfung von der
Zeitungskommission und nicht vom
Zentralvorstand vorgenommen werden.

Es wird beschlossen, daß die Zeitungskommission

diese Angelegenheit mit der welschen
Zeitung bespreche und auf die nächste
Versammlung Bericht und Antrag einzubringen habe.

7. Berichte der Sektionen.

lO Bericht der Sektion Zürich,
erstattet von Frau B. Kühn. Derselbe lautet:

Verehrte Anwesende! Im Namen der Sektion

Zürich des Schweizerischen Hebammenvereins

erstatte ich Ihnen folgenden Jahresbericht.

Die Sektion Zürich zählt zur Zeit 102
Mitglieder, darunter viele ältere. Leider sind
die jungen Kolleginnen schwer in den Verein

zu bringen. Wir halten monatlich eine
Versammlung ab. 2—3 Mal im Jahr werden
wir in den Versammlungen von den Herren
Aerzten mit Vorträgen beehrt, für deren Lehren
wir sehr dankbar sind. In den letzten Jahren
befaßten wir uns viel mit der Besserstellung
der über 60 Jahre zählenden Hebammen der
Stadt, die eben kein Wartgeld beziehen, wie
diejenigen vom Lande. Es wurde nichts
unversucht gelassen. Vorerst versuchten wir eine
Eingabe an den Stadtrat und das städtische
Gesundheitswesen, um für die in der Stadt
niedergelassenen Hebammen einen Ruhegehalt
von mindestens 600 Franken zu erreichen, auf
Lebenszeit zu erhalten. Es hätte dann die
Behörde das Recht bekommen, für die
Ausübung des so verantwortungsvollen Berufes
die bejahrten Hebammen auszuschalten. Die
Eingabe wurde abgewiesen, sie fand kein Gehör.
Frau Denzler und Frau Buchser ließen sich

nicht entmutigen und erbaten sich eine Audienz
beim Herrn Regierungsrat, um dem löblichen
Herrn die Not der betagten Hebammen zu
schildern. Sie wurden zwar freundlich
empfangen, mußten aber den alten Bescheid wieder
hören, daß noch kein Weg gefunden sei, die

Hebamme der Stadt, wenn sie nicht mehr
arbeiten könne, im Alter vor Hunger zu
schützen. Weil sie nicht städtische Angestellte
seien und man ihnen nicht gerufen habe,
bestehen keine Paragraphen für sie. Der ganze
Ausweg bleibt vorderhand nur der, daß die
Sache kantonal geregelt würde, dann müßte
auch die Stadt für ihre alten Hebammen
sorgen. Wir gründeten auch eine Unterstützungskasse

zu dem Zweck, um unsere Mitglieder, die
kein ausreichendes Einkommen haben, zu
unterstützen, und gelangten mit einer Eingabe an
die maßgebende Behörde, um eine Subvention
zur Speisung derselben. Die Gewährung einer
Subvention wurde wiederum abgewiesen.

Zürich hat nun die städtische Altersbeihilfe

eingeführt, die auch die dürstigen Hebammen
vor den Sorgen ums tägliche Brot schützt.

Fran Bertha Kühn.
1Z. Bericht der Sektion Baselstadt,

erstattet von der Präsidentin, Frau Meyer.
Die Sektion Baselstadt zählt zur Zeit an

Mitgliedern 13 praktizierende und 7

Ehrenmitglieder über 60 Jahre alt.
Obwohl seit dem Jahre 1914 keine weitern

Hebammen in Basel patentiert wurden, können
wir nicht von Arbeitsüberlastung sprechen. Einmal

liegt dies daran, daß uns durch private
Kliniken, namentlich aber durch Bevorzugung
des Franenspitals, viele Kundinnen verloren
gegangen sind. Dann aber auch, und dies läßt
sich zahlenmäßig nachweisen, ist die heutige
Generation nicht gerade auf viel „Kinder
kriegen" erpicht. Das Gegenteil ist eher der
Fall, darum dürfte auch der Klapperstorch in
Bälde mit einem Trauerflor am linken Flügel
herumfliegen. Im Herbst 1929 forderte uns
das Sanitäts-Departement zum Wiederholungskurs

ins Frauenspital ans. An der
Generalversammlung in Bern? hörten wir viele Klagen
über schlechte Behandlung und allzuvieler Arbeit
in solchen Kursen. Wir weigerten uns, dem
Aufruf Folge zu leisten; erst durch Drohungen
von Hrn. Prof. Hunziker wurden wir gefügig und
gingen init schwerem Herzen ins Frauenspital.
Es erging uns nicht so schlecht und die 10 Tage
waren wie im Fluge vorbei. Sie glichen eher
einem Ferienaufenthalt.

Leider hat es in der heutigen Zeit den
Anschein, als wären wir Hebammen nur noch
ein notwendiges Uebel. Man ruft uns vorzugsweise,

wenn eine sofortige Aufnahme im Spital
nicht mehr möglich ist, dann auch mitten in
der Nacht, in Ueberraschungsfällen, wenn selbst
die Taxi zu langsam fahren. Mit Vorliebe
kommt aber die heutige Generation zu uns,
wenn etwas nicht zur richtigen Zeit eintrifft,
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•bann wäre bte Hebamme bie gegebene Sßerfon,
bie Ejelfen foüte. ©oldje Zumutungen werben
jeben Sag au un§ gefteüt.

©nbltd), ba§ habe id) faft üergeffen, eine
©orte bon Kunbiniten ift unS bod) treu ge»
blieben. @3 finb bteë jene, bte feiner Fronten»
faffe angeboren unb bie ben Vorfdjufj für bie

©pitalpflege nid)t aufbringen. SBenigftenë etn
Zeichen bon 2XuE)ängticf)Ecit.

3m llebrigen, liebe Kolleginnen, bag barf
Ijeute fcbon gefagt werben, haben wir in Vafel
ein red)t EoilegialeS Verhältnis untereiuanber.
Sie ©eftiou Vafel labt eë (id) iridtjt nehmen,
allmonatlich einmal eine Zufammenfunft ober
einen Sßatbbummel unb gmar immer mit gutem
„Z'obig" gu üeranftalten. 2öer nicht Eommt,
wirb auSgehedjett, unb barutn Eommen meift
faft alle. Sann haben wir noch einen anbern
Sraud) beibehalten. SBie früher bie Verbing«
Etnber bei ben Sauern, machen wir bie iHuube
bei ben Kolleginnen, wobei eë ftetê fröl)ltd)
unb gemütlid) guget)t, wenn etwaê ©uteë auf
ben Sifd) Eommt. @o wollen mir eë halten
aud) in Zukunft. Sreu itnferem Veruf unb
treu unfern ißrtngipten, aber baneben ein frohe»
VölElein, baë feft gufammenhält.

Sie Zentralpräfibentin PerbanEt biefe
Vertd)te beftenS. (gortfe^ung folgt.)

^CÜtiOtt Jtatgau. Uirfere Verfctmmlung bom
25. Üluguft in Harburg war noch gut befucljt;
benn wir hatten noch feh1' fdjâneê Sßetter.

Dîad) Slbwidluug ber Sraftauben hielt unë
Herr Sr. ©tinner einen fel)r lehrreichen Vor»
trag über „Sßefeit unb Vebeutung ber Vint»
Übertragung". 2)tandjeS Eonute ba wieber mit
ins Sehen i)ntau3 genommen werben bon beut
@el)örten. SBir berbanfen bem Herrn SoEtor

feine äöorte aufs wärmfte uttb hoffen, er werbe
unë fpäter wieber etmaë gtt hören geben, wenn
bie (Gelegenheit bie® erlaubt. SBegen SRangel
an Zeit werben wir ben Selegiertenberidjt
fpäter beriefen.

3m weitern teilen wir noch mit, baff wir
nach ©d)luh ber Verfamtnlung mit unfern 2lar=

burger Kolleginnen bie geftung in Slarbitrg
befnehen Eounten, waë wir ihnen auf» l)ei3=
lidjfte berbanfen. iperr SBph, Verwalter, geigte
unë aber aud) überall SllleS, waë wir auch
mit grofsem 3ntereffe entgegennahmen. 2öir
fahen auch eine Slugaljl Zöglinge, jeber Eann

hier ein ipanbwerf erlernen, waë manchem gu»
gute Eommt in feinem fpäteru Sehen. ©ine fd)öne
llluêfidit würbe unë bort oben noch gu Seil;
man fdjaut ba wirElidj weit in§ Sanb hinaus.
Veften SanE gebührt auch n°ch Herat SBph,
Verwalter in borten, für feine SOWilje, bie er
fid) genommen.

Zum ©djluffe möchten wir nod) bemerEen,
baff unfere Verfamntluug in Vaben ant 22. DE»

tober im „©ounenblid" ftattfiubet unb gmar
um 2 Uhr nachmittags, berbunben mit ber
SegirESberfammtung ber Sabener Kolleginnen.
SBenn bie Z£it cS erlaubt, fo wirb iperr
Sr. Kappeler nod) in unferer SJiitte weilen unb
un» noch einige SBorte wibmen.

Stuf recht bielfeitigeS SBieberfeljen

Ser S orftaub.

grau Süf et)er, wol)l eine ber älteften unferer
Kolleginnen, ift bicfeS 3al)r bon unë gefdjicben.
©ie war ein treues DJiitglieb bon Slnbcginn
unfereS Vereines.

Son ihrem 18. Sebensjaljr bis ins hohe Stlter
hat grau Süfdjer ihren anbertrauten Veruf treu
unb gewiffenhaft ausgeführt. SBenn wir benEen,
wie biet in biefen langen 3af)ren über unfere
Verftorbene gegangen ift, wie biele fdplaffofe

dächte in bangem Kummer fie berbrad)t, wie
biet innige ©ebete fie gum Rimmel gefdjidt hat
für bie leibenben SOiütter unb bie werbenben
Kinblein.

SßSie biele Sötütter haben ber lieben Verftorbenen
in tiefer SauEbarEeit bas leiste ©eleite gegeben!
Sie Heimgegangene hat manchem Haufe in
Veinad) unb SDÎengiEen nahe geftanbeu burd)
ihren Veruf. 9ïid)t biele waren au ihrem ©rab»
geleite, bie bie Verewigte nidjt auf ihren Sinnen
getragen hat. Sn ih^em berautmortungSbollen
fßoften hat grau Süfdjer auëgel)arrt unb ge»
wirEt in großer Vefdjeibeuheit unb Siebe gu
ihrem Veruf.

Sieben all bem hat bie Verftorbene felbft
einer großen Kinberfcfjar bas Sehen gefdjenEt,
boit betten ihr alle bis auf brei im Sobe bor«
angegangen finb. ÜJiit grau Süfdjer ift eine
ftitle Helbm unb greffe Sulberin bon unS ge«
fdjieben.

.SelUiOU ©3 biene ben werten
ÜDtitgliebern gur Kenntnis, bah unfere nächfte
VereinSberfammltmg mit ärgtlidjem Vortrag
bon Herrn ®r- ©traumann, Sienftag ben
3. Vobember, nachmittags 2 Uhr, in ber ®e«
meiubeftnbe gum „galten", iit Sieftat ftatt»
finbet.

SraEtanben: Vegrüffung, Slppell, ißrotoEoll,
Vortrag bon Sr. ©traumaun, Verteilung ber
3ubi(äumSlöffeli, „Zobe", berfdjiebene äftittei»
Inngen bom Z<mtralborftaub.

@ë Eönuen alfo folgeube Kolleginnen auf iljre
25«jäljrige SätigEeit gurüdbliden: grau ©ifin,
Sänfelfingen ; grau SJhntbwiler, SemtiEen; grau
äMller, grentenborf; grau ©pillmann, Vitt»
ningen, uttb gratt ^Baumgartner, Saufen.

DJiöge über unfern Subitarinueu nod) red)t
biele 3al)te ©otteS Vatcrauge treulich toadjen
uttb ihnen gute ©efunbljeit unb fernerhin Sßohl«

C.ALACTINA

Aber richtiger Haferschleim
muss es sein, Galactina
Haferschleim, der alle
ausnützbaren Bestandteile des
hochwertigen Haferkornes,
die wichtigen Nährstoffe
und Vitamine in
konzentrierter Trocken-
form enthält und in
fünf Minuten einen
Kinderschoppen gibt,
der wie kaum ein
anderer die Mutter- Vi
milch ersetzt. (Dieses
Präparat ist zudem das

billigste Kindernährmittel, „
nur fur. h 50.)

Monat werden Sie langsam
zu Galactina Kindermehl
übergehen, weil dieses dem
jungen Organismus die
notwendigen Aufbaustoffe,
besonders den glyzerin -

phosphorsauren Kalk
und die Vitamine
des vollen Kornes
zuführt. Hunderte

||b von Zeugnissen
können wir Ihnen

Qp bringen, aber Sie als
erfahrene Hebamme

I*ur zu
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'dann wäre die Hebamme die gegebene Person,
die helfen sollte. Solche Zumutungen werden
jeden Tag an uns gestellt.

Endlich, das habe ich fast vergessen, eine
Sorte von Kundinnen ist uns doch treu
geblieben. Es sind dies jene, die keiner Krankenkasse

angehören und die den Vorschuß für die

Spitalpflege nicht aufbringen. Wenigstens ein
Zeichen von Anhänglichkeit.

Im Uebrigen, liebe Kolleginnen, das darf
heute schon gesagt werden, haben wir in Basel
ein recht kollegiales Verhältnis untereinander.
Die Sektion Basel läßt es sich nicht nehmen,
allmonatlich einmal eine Zusammenkunft oder
einen Waldbummcl und zwar immer mit gutem
„Z'obig" zu veranstalten. Wer nicht kommt,
wird ausgehechelt, und darum kommen meist
fast alle. Dann haben wir noch einen andern
Brauch beibehalten. Wie früher die Verdingkinder

bei den Bauern, machen wir die Runde
bei den Kolleginnen, wobei es stets fröhlich
und gemütlich zugeht, wenn etwas Gutes auf
den Tisch kommt. So wollen wir es halten
auch in Zukunft. Treu unserem Beruf und
treu unsern Prinzipien, aber daneben ein frohes
Völklein, das fest zusammenhält.

Die Zentralpräsidentin verdankt diese

Berichte bestens. (Kortsttzung folgt.)

PèMmnaGrlàn.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

25. August in Aarburg war noch gut besucht;
denn wir hatten noch sehr schönes Wetter.

Nach Abwicklung der Traktanden hielt uns
Herr Dr. Stinner einen sehr lehrreichen Vortrag

über „Wesen und Bedeutung der
Blutübertragung". Manches konnte da wieder mit
ins Leben hinaus genommen werden von dem
Gehörten. Wir verdanken dem Herrn Doktor

seine Worte aufs wärmste und hoffen, er werde
uns später wieder etwas zu hören geben, wenn
die Gelegenheit dies erlaubt. Wegen Mangel
an Zeit werden wir den Delegiertenbericht
später verlesen.

Im weitern teilen wir noch mit, daß wir
nach Schluß der Versammlung mit unsern
Aarburger Kolleginneu die Festung in Aarbnrg
besuchen konnten, was wir ihnen aufs
herzlichste verdanken. Herr Wyß, Verwalter, zeigte
uns aber auch überall Alles, was mir auch
mit großem Interesse entgegennahmen. Wir
sahen auch eine Anzahl Zöglinge, jeder kann
hier ein Handwerk erlernen, was manchem
zugute kommt in seinem spätern Leben. Eine schöne

Aussicht wurde uns dort oben noch zu Teil;
man schaut da wirklich weit ins Land hinaus.
Besten Dank gebührt auch noch Herrn Wyß,
Verwalter in dorten, für seine Mühe, die er
sich genommen.

Zum Schlüsse möchten wir noch bemerken,
daß unsere Versammlung in Baden am 22.
Oktober im „Sonnenblick" stattfindet und zwar
um 2 Uhr nachmittags, verbunden mit der
Bezirksversammlnng der Badener Kolleginnen.
Wenn die Zeit es erlaubt, so wird Herr
Dr. Kappeler noch in unserer Mitte weilen und
uns noch einige Worte widmen.

Auf recht vielseitiges Wiedersehen!

Der Vorstand.

Frau Lüscher, wohl eine der ältesten unserer
Kolleginnen, ist dieses Jahr von uns geschieden.
Sie war ein treues Mitglied von Anbeginn
unseres Vereines.

Von ihrem 18. Lebensjahr bis ins hohe Alter
hat Frau Lüscher zhren anvertrauten Beruf treu
und gewissenhaft ausgeführt. Wenn wir denken,
wie viel in diesen langen Jahren über unsere
Verstorbene gegangen ist, wie viele schlaflose

Nächte in bangem Kummer sie verbracht, wie
viel innige Gebete sie zum Himmel geschickt hat
für die leidenden Mütter und die werdenden
Kindlein.

Wie viele Mütter haben der lieben Verstorbenen
in tiefer Dankbarkeit das letzte Geleite gegeben!
Die Heimgegangene hat manchem Hause iu
Reinach und Menziken nahe gestanden durch
ihren Beruf. Nicht viele waren an ihrem
Grabgeleite, die die Verewigte nicht ans ihren Armen
getragen hat. In ihrem verantwortungsvollen
Posten hat Frau Lüscher ausgeharrt und
gewirkt in großer Bescheidenheit und Liebe zu
ihrem Beruf.

Neben all dem hat die Verstorbene selbst
einer großen Kinderschar das Leben geschenkt,
von denen ihr alle bis auf drei im Tode
vorangegangen sind. Mit Frau Lüscher ist eine
stille Heldin und große Dulderin von uns
geschieden.

Sektion Baselland. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Vereinsversammlung mit ärztlichein Vortrag
von Herrn Dr. Straumann, Dienstag den
3. November, nachmittags 2 Uhr, in der
Gemeindestube zum „Falken", in Liestal
stattfindet.

Traktanden i Begrüßung, Appell, Protokoll,
Vortrag von Dr. Straumann, Verteilung der
Jubiläumslöffeli, „Zobe", verschiedene Mitteilungen

vom Zentralvorstaud.
Es können also folgende Kolleginnen auf ihre

25-jährige Tätigkeit zurückblicken- Frau Gisin,
Läufelfingen; Frau Mundwiler, Tenniken; Frau
Müller, Frenkendvrf; Frau Spillmann, Bin-
ningen, und Frau Baumgartner, Lausen.

Möge über unsern Jubilarinnen noch recht
viele Jahre Gottes Vaterange treulich wachen
und ihnen gute Gesundheit und fernerhin Wohl-
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ergeben unb greube am Serufe belieben fein.
SDieö münfcht unb hofft

gür beu Rorftartb; grau @cl)aub.
^eiitiou ^afefftabt. SBir haben befcfjloffen,

im öftober eine ©ifmng mit ärgtlict)em Ror»
trag abgalten unb groar am 28. DEtober,
nachmittagg 4 Ulfr. SBir hoffen gerne, bafi fid)
bie Kolleginnen recht ga^treict; einftnben, anfonft
eg für bett 9lrgt fei)r peinlich ift, gn leeren
Santen gn reben. ®er Rorftanb.

^eßtio« §lmt. Rlittrood) ben 4. Robember
fiubet xtnfere nädjfte Rereingfifumg ftatt. Iperr
35r. Raaflattb, grauenargt in Sern, ift fo frennb»
lid), unë einen Vortrag gn halten. ®ag 2il)ctna
ift nod) uubefannt.

SBir erfudjen alle SOÎitgïieber, recïjt gasreich
gu erfdjeinen. 3J?it Eollegialen ©rüfjen

®er R or ft an b.

.Sektion ^ief. SBir haben ben Heimgang
einer lieben Kollegin gu bcflagen, meldjer mir
am 8. öftober bag le|tc ©eleite gaben iu§
Krematorium in Siel. 9lm 6. öftober ftarb
uad) langem, fdpuerem Seiben int Sitter bon
71 Safjren grau @raf=@erber in Rcuenftabt.
SDie liebe Heimgegangene mar feit 53eftel)eu ber
©eftion Siel ein treueg, fteifjigeê SJtitglieb ber»

felben. ©elten fehlte fie in unferer Rütte, menu
mir un§ gufatnmenfanben, unb begl)alb gerabe
mer ben mir fie fehr bermiffen. SBir alle merben
ber Serfiorbenen ein treueg 9lnbenfen beroal)rett.

®er Sorftanb.
Sektion Jttjeen. Unfere SBoIhufer Rerfamm»

lung mar ein fd)öner ©rfolg. jro| müftem
Regenmetter hat Reh e',ie recht ftattlidEje 9Itt=

gal)l Kolleginnen eingefnnben, fogar Reuauf»
nahmen haben mir gu bergeidjnen. ©g hflt f'ch
aber auch gelohnt unb jebermann ift gemiflid)
hodjbefriebigt unb mit ben heften Sorfä|en
nad) §aufe gurüefgefehrt.

Herr Sr. gelber in SBolljufen, ein f)ocï)ge=

feijä^ter 9Irgt, hat un§ in einem überaus im
tereffanten Sortrag begreiflich gemacht, bah
gegen bie überhanbnehmenbe ^>ofpitalifierung
ber ©eburten in erfter Sinie bie Hebammen
felbft ©orge tragen müffett.

Surd) befdjeibeneS Sluftreten, gemiffenhaftefte
5ßflid)terfüllung, peinlichfte SeSinfeftion unb
gang befonberè bnrd) fonfequente Reftalunter»
fudjung merben bie Hebammen biel bagu bei»

tragen, bie gunel)tnenbe SIbmanberung ber @e=

bäreubeu in bie ©pitäler aufgubalten, fogar
gang gu berhinbern. He"ce Sr. gelber hat noch
fehr ernfte SBorte gefprodjen über bie ibeale
Slitffaffung unfereS ©tanbeg, über treue Kol»
legialität unb gang befonberS gegen baSfchmufngc
Unterbieten unb Slntragen. @g märe fehr gu
roitnfdjen, bah biefer Sortrag allen, allen Heb»
ammen git ©efjör gefommen märe, auch ben»

jenigen, bie nicht bem Serein angehören unb
auf eigene gauft fd)alten unb malten.

SBir banfen and) an biefer ©teile bem freitnb»
liehen Referenten bon Heegen unb mir fjoffett
gerne, ihn bercinft an anberer ©teile mieber
mal gu hüten.

gm toüember mirb üoraugfichtlid) mieberum
eine gröbere Serfammtung mit Sortrag ftatt»
finben. Räljereg im Roüemberblatt.

Sngmifdjen bie freunbt. Eollegialen ©rüfje!
RamenS beg SorftanbeS:

grau tütet)er @tampfIi.
Sektion B)Cf|UU)î. Sim 8. öftober, nachmittags

2 Uhr, faub in beu ^eiirteltgeut Räumen be§

Reftauraut Sahnl)of in ©attel bie Herhftber»
fammlung be» fdjmqgerifdjeu Hebammcnüeretng
ftatt. Sie Seteiliguug mar eine mittetmähige
unb maren hauptfäd)lid) ©infiebeln unb Slrtlj
fef)t gut bertreten. SBäl)renb bie Kolleginnen
aug ben meitentfernten ©emeinbeu ©ergau,
tUtuotathal, Sllpthal unb öberiberg tUtühe unb
Koften nid)t fdjeuten, an ber Sagung teilgu»

nehmen, maren eg mieber attbere, bie nicht ein»
mal eine ©ntfdiulbigung fd)icften. Sie müffen
ftarf befchäftigt fein, ober gar nicht Sa bie
Herren Referenten bei Seginn ber Serfamm»
lung noch abmefenb maren, mürbe bon einer
offigiellen Segrühung abgefel)en unb Herr
©anitätgfefretär 9RarU) eröffnete in ©rmange»
lung ber Slttuarin, grau öetifer (hat ©tordjen»
bifite erhalten) bie Serfammlung mit Slbtefen
beë tprotofollë bom 7. tOîai 1931, baë anftanbë»
log genehmigt mürbe, ©obann hat grau
Samert=tßfifter ihren gutgefafsten Selegierten»
beridjt beriefen. SBie eg fdjeint, gibt fid) ber
gentralborftanb alle tUtühe, um bag Sog ber
Hebammen gu ©tabt unb Saub gu berbeffern.
SBünfchen recht guten ©rfolg Sericfjt mirb
genehmigt unb berbauft.

Herr Sr. SBaeber, praft. Slrgt unb ©ebitrtg»
heifer in Dberägeri, hat ung bann aitfdjliehenb
einen fef)t pra!tifä)en unb intereffauten Sor»
trag gehalten über Placenta praevia unb bor»
geitige Böfitng beg grud)tEucheng, foroie bag
Serhalten ber Heba'^116 l" fo!c£)en gäüeu.
Ser Sortrag fanb allgemeine Slnerfenuung,
nur fdjabe, btrh nicht alle Kolleginnen babei
fein tonnten. Herru SBaeber für feine be=

reitroillige Uebernahme unb für alle 9?tül)e ben
herglichfteu Sant. SBir hoffen unb münfehen,
ben Herrn Softer aud) fpäter mieber mal gu
hören, ba er nod) berfd)ieöene fehr intereffante
Shemata im Sorrat hätte.

Sllg Sertreter ber Srittofe 91.=@. in ^ärich
referierte in borgüglid)e SBeife Heïr Sr. Sic!,
ein treuer greunb unb marmer Scfiirmorter
für bie gntereffen beg Heöammenftanbeg. Ser
Herr Softer berftanb eg, itng bon ber Sor»
güglid)feit bon Srntofe unb ©nergon gu über»

geugeu unb gmeifeln mir nicht, bah biefelhen
banf ihrer günftigen i)ufammeufe|ung unfern
fleineit unb groffeit Pflegebefohlenen bie heften
Sienfte für ihre ©efrurblqeit leiften fönnen, unb

Rechtzeitig Vorsorgen für die kalte Jahreszeit!
Wir können jetzt zu sehr vorteilhaften Preisen und in wunderschöner, dichter, langhaariger Qualität

unkonfektioniert und zu Unterkleider verarbeitet abgeben.

Ganz besonders machen wir aufmerksam auf unsere

Brust-, Rücken-, Schulter- und Armwärmer
Magen- und Nierenbinden Kniewärmer und Unterjacken

aus schönen Katzenfellen, die mollig wärmen und
schmerzende Erkältungen heilend beeinflussen

Die Gesundheit der Hebamme ist manchen Gefahren ausgesetzt auf dem täglichen ßerufs-

wege bei jeder Witterung. Ein wärmendes Unterkleid aus Katzenfellen verhütet Erkältungen

Wir empfehlen ferner unsere andern Wärmespender:

Leibbinden, Brust- und Rückenwärmer, aus Wolle gestrickt oder Flanell
Elektrische Heizkissen und Bettwärmer

Elektrische Bestrahlungslampen und Schwitzapparate
Gummiwärmeflaschen etc.

Prospekte und Preislisten stehen zur Verfügung Hebammen erhalten Vorzugspreise

Zürich-Si.Sci ((en-
ßaset~9&vos - iansanm.
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ergehen und Freude am Berufe beschieden sein.
Dies wünscht und hofft

Für den Vorstand: Frau Schaub,
Sektion Daselstadt. Wir haben beschlossen,

im Oktober eine Sitzung mit ärztlichem Vortrag

abzuhalten und zwar am 28, Oktober,
nachmittags 4 Uhr. Wir hoffen gerne, daß sich
die Kolleginnen recht zahlreich einfinden, ansonst
es für den Arzt sehr peinlich ist, zn leeren
Bänken zu reden. Der Vorstand.

Sektion Jern. Mittwoch den 4. November
findet unsere nächste Vereinssitzung statt, Herr
Dr, Raaflaub, Frauenarzt in Bern, ist so freundlich,

uns einen Vortrag zu halten. Das Thema
ist noch unbekannt.

Wir ersuchen alle Mitglieder, recht zahlreich
zu erscheinen. Mit kollegialen Grüßen!

Der Vorstand,
Sektion Biet. Wir haben den Heimgang

einer lieben Kollegin zu beklagen, welcher wir
am 8. Oktober das letzte Geleite gaben ins
Krematorium in Biel. Am 6. Oktober starb
nach langem, schwerem Leiden im Alter von
71 Jahren Frau Graf-Gerber in Ncuenstadt.
Die liebe Heimgegangene war seit Bestehen der
Sektion Biel ein treues, fleißiges Mitglied
derselben, Selten fehlte sie in unserer Mitte, wenn
wir uns zusammenfanden, und deshalb gerade
werden wir sie sehr vermissen. Wir alle werden
der Verstorbenen ein treues Andenken bewahren.

Der Vorstand,
Sektion Luzeru. Unsere Wolhuser Versammlung

war ein schöner Erfolg, Trotz wüstem
Negenwetter hat sich eine recht stattliche
Anzahl Kolleginnen eingefunden, sogar Neuaufnahmen

haben wir zu verzeichnen. Es hat sich

aber auch gelohnt und jedermann ist gewißlich
hochbefriedigt und mit den besten Vorsätzen
nach Hause zurückgekehrt.

Herr Dr. Felder in Wolhusen, ein hochge¬

schätzter Arzt, hat uns in einem überaus
interessanten Vortrag begreiflich gemacht, daß
gegen die überhandnehmende Hospitalisieruug
der Geburten in erster Linie die Hebammen
selbst Sorge tragen müssen.

Durch bescheidenes Auftreten, gewissenhafteste
Pflichterfüllung, peinlichste Desinfektion und
ganz besonders durch konsequente Rektaluntersuchung

werden die Hebammen viel dazu
beitragen, die zunehmende Abwanderung der
Gebärenden in die Spitäler aufzuhalten, sogar
ganz zu verhindern, Herr Dr. Felder hat noch
sehr ernste Worte gesprochen über die ideale
Auffassung unseres Standes, über treue
Kollegialität und ganz besonders gegen das schmutzige
Unterbieten und Antragen, Es wäre sehr zu
wünschen, daß dieser Vortrag allen, allen
Hebammen zil Gehör gekommen wäre, auch
denjenigen, die nicht dem Verein angehören und
auf eigene Faust schalten und walten.

Wir danken auch an dieser Stelle dem freundlichen

Referenten von Herzen und wir hoffen
gerne, ihn dereinst an anderer Stelle wieder
mal zu hören.

Im November wird voraussichtlich wiederum
eine größere Versammlung mit Vortrag
stattfinden, Näheres im Novemberblatt,

Inzwischen die freundl, kollegialen Grüße!
Namens des Vorstandes:

Frau Meyer-Stampfli.
Sektion Schwyz. Am 8. Oktober, nachmittags

2 Uhr, fand in deu heimeligen Räumen des

Restaurant Bahnhof in Sattel die Herbstversammlung

des schwyzerischen Hebammcnvereins
statt. Die Beteiligung war eine mittelmäßige
und waren hauptsächlich Einsiedeln und Arth
sehr gut vertreten. Während die Kolleginnen
aus den weitentfernten Gemeinden Gersau,
Muotathal, Alpthal und Oberiberg Mühe und
Kosten nicht scheuten, an der Tagung teilzu¬

nehmen, waren es wieder andere, die nicht
einmal eine Entschuldigung schickten. Die müssen
stark beschäftigt sein, oder gar nicht? Da die
Herren Referenten bei Beginn der Versammlung

noch abwesend waren, wurde von einer
offiziellen Begrüßung abgesehen und Herr
Sanitätssekretär Marty eröffnete in Ermangelung

der Aktnarin, Frau Oetiker (hat Storchen-
visite erhalten) die Versammlung mit Ablesen
des Protokolls vom 7. Mai 1931, das anstandslos

genehmigt wurde. Sodann hat Frau
Bamert-Pfister ihren gutgefaßten Delegiertenbericht

verlesen. Wie es scheint, gibt sich der
Zentralvorstand alle Mühe, um das Los der
Hebammen zu Stadt und Land zu verbessern,
Wünschen recht guten Erfolg! Bericht wird
genehmigt und verdankt.

Herr Dr, Waeber, prakt, Arzt und Geburtshelfer

in Oberägeri, hat uns dann anschließend
einen sehr praktischen und interessanten Vortrag

gehalten über Oiaesià prasvia und
vorzeitige Lösung des Fruchtkuchens, sowie das
Verhalten der Hebamme in solchen Fällen,
Der Vortrag fand allgemeine Anerkennung,
nur schade, daß nicht alle Kolleginnen dabei
sein konnten, Herrn Dr. Waeber für seine
bereitwillige Uebernahme und für alle Mühe den
herzlichsten Dank. Wir hoffen und wünschen,
den Herrn Doktor auch später wieder mal zu
hören, da er noch verschiedene sehr interessante
Themata im Vorrat hätte.

Als Vertreter der Trntose A.-G. in Zürich
referierte in vorzügliche Weise Herr Dr. Bick,
ein treuer Freuich und warmer Befürworter
für die Interessen des Hebammenstandes. Der
Herr Doktor verstand es, uns von der Nor-
züglichkeit von Trutose und Energvn zu
überzeugen und zweifeln wir nicht, daß dieselben
dank ihrer günstigen Zusammensetzung unsern
kleinen und großen Pflegebefohlenen die besten
Dienste für ihre Gesundheit leisten können, und

kectàeitig vorzogen kür à kalte ^atiresieit!
Wir können set?t sebr vorteiliisktsn preisen und in wunderschöner, dichter, lAngliAAriger (Zuslitst

unkc»nkektic>niert und Unterkleider versrbsitet Abgeben.

(lan? besonders maeben rvir aufmerksam auk unsere

Vrusî», KûeSîSRT», SekuSîsr- unB ârmwsrms?
MsVSn- uneS MErendïneSsn unil

sus sckönen i<àensellen, die mollig wärmen und
schmerzende Erkältungen heilend beeinflussen

Oie (lesundbeit der Hebamme ist mauebeu Oekabren ausgesetzt auk dem täglieben IZeruks-

rvsge bei seder Witterung, Kin wärmendes Unterkleid aus Katzenfellen verbüket Erkältungen

Wir empkeblsn ferner unsere andern Wärmespsnder:

k_sib>st>imcisri, Sr'ust- uricl k^KiciKSmvvàr'riusr', sus Wczlls gsstnicikt sclsr' k^IsuSlI
^lsktr'iseliS t-lsizilosssri uncl Ssttwäi'i'NSr'

^Iskìr'isQktS Ssstk'stilurigsIsmpSri urici
Sui'riririîwâr'iiriSfIssQliSri sìc:.

i?rospeltîe uncl I»reisiisîen sSeken -u? Verfügung »edsrososo erkslten Vorzugspreise
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möchten Die werten Kolleginnen bitten, „/£ru=
tofe" al§ Kinber« unb Säuglingsnahrung,
„©nergon" a(§ ©iärfnngSmittel für fcljmangere
unb ftittenbe grauen, fowte für iRefonbaleé«

gettteu in iljrer if3rajiS gu empfehlen. §err
Sr. 23td war überbie§ fo gütig unb fpenbete
gu ©unften unferer ja ohnehin an djronifdjer
©djminbfucht teibenben Kaffe 20 gr. §errn
Sr. 93ic£ fei für alles Der befte San! auSge«
fprodjen unb I]offen wir, ifjn fpäter wieber mat
begrüben gu fönncn.

grau 23tftoria Kälin, ipebamute in Sennau,
bat it)r SOjäljrtgeS 23eritf§jubiläum feiern fönuen
in feltener förderlicher unb geiftigcr grifdie.
Zwifdjen fdfjöuen .fjerbftbtumeu berftect't würbe
ihr ba» bei Der ©eftion üblidie Stugebinbe über«
geben. SSir wünfdien unb hoffen, baff fie e§

auf ba§ fedjgigfte Sienftjahr bringen wirb.
211» nädjfter SSerfammtungêort wirb ©in»

fiebetn beftimmt unb fott bann bort her geljnte
©ebitrlStag unferer ©eftion bementfpredjenb
gefeiert werben.

Sa bie $eit ftarf borgeritcft, machten wir
un§ an§ „Z'abig", baS unS in reidjtidjer unb
borgüglidjer Qualität ferbiert würbe. Sa§
heimelige Dtefiauraut 93aE>rit)of werben wir aud)
fpäter, wenn un§ Der Sßeg über ©attet führen
follte, wieber git finben wiffen.

Sßer mufifalifch war, fant auch «nf feine
tRecfjmmg unb langte eS Denen, bie fpäter ab»

reifen tonnten, nod) gu einem flotten iängcljen,
baê fid) and) unfere gubilarin nicfjt entgehen
lieg. Dîur gu fdjnell rüdte für alle bie 2lbfd)iebg=
ftunbe unb hoffe" wir, bah alte wieber woljl»
behalten am heintifäjen Iperb getanbet finb.

Sttfo auf Sßieberfeljn in ©infiebeln
Ser SSorftanb.

^.rßfiOtt <5f. {Saflrtt. Unfere SSerfammlung bom
24. September war erfreulich gasreich befud)t,
wa§ un§ um fo mehr freute, als Der Vertreter
bon „Dfago Maltone", §err Sr. Söatfer, unS
in einem fitrgen, bod) fepr berftänbtidjen 23or«

trage bie äSorgüglidjfeit beS „Dîago Maltone"
unb beS netteren Präparates : SaS „grudjt«
omattine" erflärte.

gebe Kollegin erhielt gwei s]3robebüd)fen
ttnb bie ffuficperung einer Ueberrafd)ttug, bie

jeher gugefdjiät werben foil unb bie wir heute
fcfjon befteuS berbanfen.

Diebftbem würben 23riefe borgelefen, biefelben
befprodjen unb bie Slntworten gemeinfam gu»

fammengeftellt. SaS „Södüebab" hat uns gut
gefallen unb wir befdjloffen, baSfelbe im näd)ften
gafjr wieber mal git befucfjen. Sie näcpfte 2?er=

fammlung Dagegen, ©nbe Diobember, mit ärgt»
lichem Vortrage, finbet wieber im ©pitalfeller
ftatt. SaS nähere Saturn wirb in Der Diobember»
Diummer befannt gegeben.

SUS neues Mitglieb unferer ©eftion Durften
wir grau fjitber «guauen, ©ofjau, begrüben.
@ie fei unS fjerglid) willfontmen

Ser 23 o r ft a n b.

^.cRfiott gljwtgau. Unfere nädjfte 23erfamm»
lung finbet am 22. Qftober, nachmittags 2 Uhr,
im „SBilhelm Seil" in SlmriSwil ftatt. 2Bir
mödjten bie werten Mitglieber bagtt heEâtith
einlaben, ba unS ein ärgtlidjer Vortrag gu»
gefagt ift.

Sluf gasreiches ©rfdjeinen hofft
Ser 23orftanb.

- ^argans. Seile Den

luerten Mitglieberu mit, bah wir bie nächfte
23erfammlung im Dfobember, anftatt im Qftober,
abhalten werben. SaS

_

Saturn werben wir in
nädjfter ÜRummer mitteilen. Modjte Die SOfelfer

Kolleginnen bitten, für einen ärgtlidjen Vortrag
gu forgen. greunblidje ©rüfje!

gür ben SSorftanb: S. Sippuner.
^clUto« ^ßittfcrfhüf ®en Mitglieberu Diene

gur Kenntnis, bah unfere nädjfte SSerfatnmlung
SonnerStag, Den 22. Qftober, nadjmittagS
2 Uhr, im „©rlenfjof" ftattfinbet. ©S ift unS

ein ärgtlidjer Vortrag gugefagt. Dîeneintretenbe
finb herglich willfommen.

Zahlreiches ($rfc£)einen erwartet
Ser S3 orftaub.

^eRÜOtt Altrich- 2Weu unfern Mitglieberu
unb Kolleginnen teilen wir mit, bah, um ben

Kolleginnen bom See unb Umgebung entgegen
gu fornmen, bie nädjfte 23erfammtung S)icnS«

tag, ben 27. Qftober, nadjmittagS 3 Uhr, in
Kühnacht ftattfinbet. .fjerr Softer ©djmib in
borten wirb uns mit einem Vortrag erfreuen.

Sofal: Uieftaurant „gähnlibrunnen" nächft
©djiff unb 23aljn. Slbfaljrt Der Züge ab §aupt«
bafjnljof 1 Uhr 10, ab ©tabelijofen 1 tlljr 23
unb Sfbfahrt Der ©djiffe ab 23aljnhofftraf;e
1 Uhr 11 unb 2 Uhr 15.

2Bir laben alfo alle Kolleginnen l)

bie 23erfammlung mit ärgtlicfjem Vortrag gu
befudjen unb ben §errn ^Referenten burdj redjt
gafjlreicEjeS ©rfdjeinen in Kûfmadjt gu beehren.

Ser 23 or ft an b.

Aus der Praxis.
@S war ©nbe beS galjreS 1925, ba melbete

fich ein 30jährige, gum erften SRal fdjwangere
grau gur ©eburt auf gebruar. Sie grau
war bon normaler ©rohe, gefunb unb nidjt
gu ftarfem Umfang. Ser gall berltef gunääjft
mit SBarten. Slnfang DJiärg ging idj gn fon«
trollieren, unterfudjte äuherlidj, SeibeSumfang
1 Meter, Kopf über bem löeden, ^ergtöne gut,
alfo guwarten. @o ging eS bis Mitte Slpril;
ba melbet mir bie grau, baS grucfjtwaffer fei
abgegangen. Sie grau fjatte noch teine SBefjen,
Der Seib war fehr ftarf auSgebeljnt, bie Sage
gleich, ©o warteten wir wieber 5—6 Sage;
eS fing au gu riedjen; bann fdjicfte idj Die

grau gum 2lrgt. „ga," fagte biefer, „wir fönnen,
fo lange feine ÏBehen finb, nidjtS madjen." @S

hergingen noch etwa 5 Sage unb roch immer
ftärfer; eS ging fdjmuhigeS, braunes Ze"g ab.

daSs Sie der
während d Werdenclen

emPfohlen Du ^°Chsn^eff g' *ch°»

Unb^usst diTh ßSo^lz fut0*01*
Ernährt "**9* voJ Si*

Salzarm f
"S dur^h _ f^burtliche

** ;*« s»-.
'°<-dernden °">b°oenden *"<
°3e der Geh " sei ""'ch-

"b°r, MuneruUr'3^n

I"" ,eh-n ssCksind
B'°*alz isf g i'g
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r W°chnerin
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Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien
hergestellt, frei von ätzenden Stoffen und
wirkt auf die zarte Kinderhaut
erfrischend und kräftigend. — Erhältlich
in Apotheken und Sanitätsgeschäften.

Preis Fr. 1.2S
iPP"" Hebammen erhalten Spezialrabatt
(Bi. 5052 a) Generaldepot : i«s-iv

Apotheke Rordorf, Basel

Geben Sie Ihrem Liebling

Kinderinehl „ Maliern "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, heim Fabrikanten J.StiiuUer, Aiuriswil.
(K. 2031 ü) Verlangen Sie Gratismuster! 1417/2
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möchten die werten Kolleginnen bitten, „Tru-
tose" als Kinder- und Säuglingsnahrung,
„Energon" als Stärkungsmittel für schwangere
und stillende Frauen, sowie für Rekonvales-
zenten in ihrer Praxis zu empfehlen. Herr
Dr. Bick war überdies so gütig und spendete

zu Gunsten unserer ja ohnehin an chronischer
Schwindsucht leidenden Kasse 20 Fr. Herrn
Dr. Bick sei für alles der beste Dank
ausgesprochen und hoffen wir, ihn später wieder mal
begrüßen zn können.

Frau Viktoria Kälin, Hebamme in Bennan,
hat ihr 50jähriges Berufsjubiläum feiern können
in seltener körperlicher und geistiger Frische.
Zwischen schönen Herbstblumen versteckt wurde
ihr das bei der Sektion übliche Angebinde
übergeben. Wir wünschen und hoffen, daß sie es

auf das sechzigste Dienstjahr bringen wird.
Als nächster Versammlungsort wird

Einsiedeln bestimmt und soll dann dort der zehnte
Geburtstag unserer Sektion dementsprechend
gefeiert werden.

Da die Zeit stark vorgerückt, machten ivir
uns ans „Z'abig", das uns in reichlicher und
vorzüglicher Qualität serviert wurde. Das
heimelige Restaurant Bahnhof werden wir auch

später, wenn uns der Weg über Sattel führen
sollte, wieder zn finden nüssen.

Wer musikalisch war, kam auch auf seine

Rechnung und langte es denen, die später
abreisen konnte:?, noch zu einem flotten Tänzchen,
das sich auch unsere Jubilarin nicht entgehe??

ließ. Nur zu schnell rückte für alle die Abschiedsstunde

und hoffen wir, daß alle wieder
wohlbehalten am heimischen Herd gelandet sind.

Also ans Wiedersehn in Einsiedeln!
Der Vorstand.

Sektiou St. Sassen. Unsere Versammlung vom
24. September war erfreulich zahlreich besucht,
was uns um so mehr freute, als der Vertreter
von „Nago Maltone", Herr Dr. Walker, uns
in einem kurzen, doch sehr verständlichen Vor¬

trage die Vorzüglichkeit des „Nago Maltone"
und des neueren Präparates? Das „Frucht-
omaltine" erklärte.

Jede Kollegin erhielt zwei Probebüchsen
und die Zusicherung einer Ueberraschung, die

jeder zugeschickt werden soll und die wir heute
schon bestens verdanken.

Nebstdem wurden Briefe vorgelesen, dieselben
besprochen und die Antworten gemeinsam
zusammengestellt. Das „Löchlebad" hat uns gut
gefalle?? und wir beschlossen, dasselbe im nächsten
Jahr wieder mal zn besuchen. Die nächste
Versammlung dagegen, Ende November, mit
ärztlichem Vortrage, findet wieder im Spitalkeller
statt. Das nähere Datum wird in der November-
Nummer bekannt gegeben.

Als neues Mitglied unserer Sektion durften
wir Frau Hnber-Jnauen, Gvßau, begrüßen.
Sie sei uns herzlich willkommen!

Der Vor st and.
Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 22. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
im „Wilhelm Tell" in Amriswil statt. Wir
möchten die werte?? Mitglieder dazu herzlich
einladen, da uns ein ärztlicher Vortrag
zugesagt ist.

Auf zahlreiches Erscheinen hofft
Der Vorstand.

Sektion Werdenberg - Sargans. Teile den
werten Mitgliedern mit, daß wir die nächste
Versammlung im November, anstatt im Oktober,
abhalten werden. Das Datum werden wir in
nächster Nummer mitteilen. Mochte die Melser
Kolleginnen bitten, für einen ärztlichen Vortrag
zu sorgen. Freundliche Grüße!

Für den Vorstand: D. Lip pun er.

Sektion Winterthur. Den Mitgliedern diene

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Donnerstag, den 22. Oktober, nachmittags
2 Uhr, im „Erlenhos" stattfindet. Es ist uns

ein ärztlicher Vvrtrag zugesagt. Neneintretende
sind herzlich willkommen.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Alle?? unsern Mitgliedern
und Kolleginnen teilen wir mit, daß, um den

Kolleginnen vom See und Umgebung entgegen
zu kommen, die nächste Versammlung Dienstag,

den 27. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in
Küßnacht stattfindet. Herr Doktor Schund in
dorten wird uns mit einem Vortrag erfreuen.

Lokal: Restaurant „Fähnlibrnnnen" nächst
Schiff und Bahn. Abfahrt der Züge ab Haupt-
bahnhvf 1 Uhr 10, ab Stadelhofen 1 Uhr 23
und Abfahrt der Schiffe ab Bahnhofstraße
1 Uhr 11 und 2 Uhr 15.

Wir laden also alle Kolleginnen h
die Versammlung mit ärztlichem Vortrag zu
besuche?? und den Herrn Referenten durch recht
zahlreiches Erscheinen in Küßnacht zu beehren.

Der Vorstand.

Ms aer Prä.
Es war Ende des Jahres 1925, da meldete

sich ein 30jährige, zum ersten Mal schwangere
Frau zur Geburt auf Fàuar. Die Frau
war von normaler Größe, gesund und nicht
zu starkem Umfang. Der Fall verlief zunächst
mit Warten. Anfang März ging ich zu
kontrollieren, untersuchte äußerlich, Leibesumfang
1 Meter, Kopf über dem Becken, Herztöne gut,
also zuwarten. So ging es bis Mitte April;
da meldet mir die Frau, das Fruchtwasser sei

abgegangen. Die Frau hatte noch keine Wehen,
der Leib war sehr stark ausgedehnt, die Lage
gleich. So warteten wir wieder 5—6 Tage;
es fing au zu riechen; dann schickte ich die

Frau zum Arzt. „Ja," sagte dieser, „wir können,
so lange keine Wehe?? sind, nichts machen." Es
vergingen noch etwa 5 Tage und roch immer
stärker; es ging schmutziges, braunes Zeug ab.

^ 3/s ^

?» K» S°'».

.'z, T. '""'S

l<inclerseike I^orclork
ist sus den besten Kobrnsteriulien ker-
gestellt, frei von ätzenden Ltokken und
wirbt suk die ?srte Kinderkuut er-
kriscbend und kräftigend. — Krbsltlicb
in Kpotiieken und Lânitâtsgescbâkten.

preis Pr. 1.SS
DM- Nedammkn erkalten Zpeàlrabatt!
<m. R52(Zenersldepot: i»2s -iv

17 eben Lie àmm

Kinàmàl àltovi
^Vo àtterunleb keblt, ist äs?- bests Ursula.

àel? kür grössere Kinder
ist es ein bervorra^endes, Ulut und Unoeben

bildendes ^ubrunAsinittel.
Uei Verdauung'sstörunsseu wirkt wunderbar.
/u be/.islisn in /?potbeken, bsbsirsmittslgksoliäl'ten und Drogerien,

wo niebt, lioin? N.'wrikuntsn .5.8<il»Il»«.,,
t?v 203? m Vsrlnngsn Lis (liMismustsr! ?4I7/2
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Seit 5 lagen waren feine fpergtöne meßr
ßörbar. SIm 27. 2tpril, alfo leiblicß 2 Monate
gu fpät, üon ber legten Sßertobe Mitte Mai
1925 gerechnet (erfte ^Bewegungen ©ttbe @ep*

tentber; fo rechneten wir Mitte gebruar), traten
bie 2Beßen ein, regelmäßig alle 5 Minuten,
nacf) 4—5 ©t unben bann ßäuftger. 3m 2In=

fang unb am Snbe jeber SBeße äußerte bie

grau größeren ©cßmerg. Tarnt unterfucßte id)
ba§ erfte Mal innerlicß. (Sn bicfem galle
[frühzeitiger 23lafenfprung] hätte eine innerliche
Unterfucßung rnegen ber großen 3nfeftion§=
gefaßr feinegfallS ftattfinben bürfen. ïïleb.) 33er

Stupf [teilte fid) ein, er mar roie eine ©efößwulft
anzufühlen, bie Äopftiäßte wie eine Säge, ber
Muttermunb §anbteller groß. Tie fßreßroeßen
famen, bie grau preßte gut. 9?acß etroa 12

big 15 Sßreßroeßen mainte eg „patfcß", fo wie
etwa bei ftarfem gruißtroafferabgang. §ier
abec faß ich nichts; nach wieber ein paar
SBeßen fommt eine graue bicfe Maffe gum $or»
fchein. guerft beute id), mag ift beute bag

2Bie bann mit jeber äBeße immer meßr folçheg
ßettg fommt, mürbe icß gewaßr, baß eg ©eßirn»
maffe mar. Sie grau jammerte gu Anfang
unb ©nbe jeber SBeße immer meßr ; ich unter»
fliehe nochmals, ber ß'opf tritt tiefer, bie Mißte
maren feßarf mie eine Säge. 3<ß telefoniere
bem Strgt ; er jagt, ba bürfe er auch ein»

greifen, ber befte 2Beg fei ber natürlicße. 9?acß

etroa 2 ©tunben ißreßroeßen mar ein 4500 g
feßroerer Änabe geboren. Ter Stopf ßatte bei
ber großen gontanelle ein So<h, burd) roelcßeS

bie .öirnmaffe fieß entleert ßatte. 2Weg mar
ftinfig. 2lm erften Morgen nach öer @eburt
flieg bie Temperatur auf 38,8. Ter Slrgt
machte eine Uterugfpülung. Sag weitere SBocßen»

bett berlief gut, oßne gieber.
9?acß 15 Monaten gebar bie grau nochmals

einen Shtaben mit 4 — 5 SBocßett SSerfpätung,
bieSmal lebenb unb 4000 g feßroer. 97acß

weiteren 20 Monaten ben brüten Sînaben,
©eroießt 3750 g, lebenb, normale Schwanger»
feßaft. H. G.

^tnedntäßtgc SSolfSernäjjnmg unb ißre

SBcbcutuug für baê Sôadjëtmu ber ftnöer.
58on ®r. ©bto, ©djmiö-Sbrädjfel, ®blln-

9Bad)êtu»t. (©efjiujt.)

21 tie S3 e b i n g u it g e n beS SSacßStumS
werben am be ft en erfüllt burd) eine
relatib f nappe, aber boll wertige,
üorroiegenb begetabile ©rnäßrung.
Sie leiber ßeute bielerortS noeß üblicße ifbittber»

maftnaßrung aus weißen Meßten, ©rieS, rafft»
niertetn ßuder ic. ift eine MangeGMafütaßrung.
Sa§ wirflicße SSacßStum wirb babureß geftört,
wenn nid)t gar berunmöglicßt. Sie Sauern
fennen bie SBacßStumSbebingungett unb bie

gugeßörige Otaßrung für ißre gueßttiere beffer
unb ßiiten fieß in biefen gälten bor Ma ft»

naßrung. 9lur wenn bie jungen Tiere gu ejtra
gett= unb gleifcßfabrifen gegücßtet werben
fallen, erßalten fie Maftnaßrung bei mögtießfter
©infeßränfung ber SewegungSfreißeit. 2lber
bie menfeßtieße gugenb fantt boeß unmöglich
unter ben ©efießtspunften fcßneUfter Maft auf»
gegogen werben Siele überbeforgte Mütter
unb aueß unwiffenbe Säter fdjeinen noeß nießt
einmal etwas bon biefen Singen gu aßtien.

gur richtigen SBacßSturnSnaßrung geßört aueß
ba§ © o tut eu ließ t, bie häufige SeweguugS»
möglicßfeit uttb gettügenbe Sltmung. ©ontten»
ließt barf aber uießt nur einer biden unb
ungwedtnäßigen Ëletbung gu ©ute fommen,
fonbern weitaus beffer in augemeffener Sofie»
rung ber lebenbigen, nadten Sinberßaut. ©ott»
lob ift borberßattb bie ißrüberie unb bie fittlicß»
praftifdje „Soüfommenßeit" ttod) nid)t fo weit
fortgefeßritten, baß bie SHeinften ißren garten
Hörper ber lebenfpenbenben Sonne nießt meßr bar»
bieten bürften. ©rfreuließerroeife wirb ßeute bie

SeroegungSfreube, bie 2ltmugS» unb ©cßreituft
ber Steinen weniger eingeengt, als noeß bor einer
©eueration. greubigeS ©cßreien unb ©trampeln
in ber ©ontte ift nämlicß eine unerläßliche SSacßS»

tumSförberung in ber früßeften Sugenbgeit.

^Übereilung.
©elbft bie 2lrt unb SBeife ber Mißrungg»

Zubereitung fpielt eine bebeutfame Solle für ißre
SBacßStumSroertigteit. Slufgewärmte, gu lange
gelagerte unb übergare Saßrung ift entwertet
unb bem waeßfenbett Menfcßen unguträgtieß.
Sütcß eilte bortoiegettbe Sboitferbettnaßrung ber»

mag bas üBacßStum nicßt gu unterhalten. Sie
wirbt u. a. fogar roacßStutnSßemmenö.

Samit ßätten wir in furgen .Qügett hie Se»
bingungen beS SBacßStumS gefeßilbert unb bie
gugeßörigen SoltsnaßrungSmittel erroäßnt. Stile
SBacßStumSbebingungen werben im erften Se»
benSalter bon ber gütigen Dîatur in ibealer
SBeife bureß bie Muttermild) erfüllt. Sie alles
bitrcßbriugenbe Siebe unb 2lufopferutigSfäßigfeit
ber Mutter berntag aueß bie Mrßrung *) für ißr
ßinb bollenbeter git geben, als wir eS je nur
aßitett. Muttermilch ift ber Maßftab für
bie SBacßStumS» unbSlufbaunaßrung.
©orgen wir bafür, baß alle ©cßroeigermütter
wieber füllen Eönnen unb wollen. Sei richtiger
©rnäßrung unb einfaeßfter fpßgiene ber Mutter
ift ber ©rfaßrung naeß, beinahe itt alten gällen
eine ©tillfäßigbeit gu ergielen. 9?ur foHte bie
©rnäßruug ber Mutter feßon gu Seginn ber
©cßroangerfdjaft eine gwedmäßige fein unb and)
bie ©cßonungSmöglicßfeiten bermeßrte. Safür
föttnen gürforgeftellen tätig fein, nießt guleßt
aber bie werbenbe Mutter felbft.

97acß girla 4 bis 6 Monaten reiner Mutter»
miteßernäßrung benötigt bas junge Menfcßen»
wefett einen iKaßrungSgufaß; er erfolgt im Ser»
ßältnis gu feinen Mitgefßöpfeu, ben Tieren,
relatib fpät. Siefe gufäßließe SBacßStumS» utib
SetriebSnaßrung ift itn ißringip bie gleicße, wie
bie Muttermilch unb läßt fieß unter ben groed»
mäßigen SolESnaßrutigSmitteln teid)t finbeu. @S

follen nur bie MtßrungSmiitel für SBacßStum
unb Slufbau beborgitgt tuerben. SaS fleine Sittb
benötigt neben ber Muttermild) als erfte $u»

*) „aCSegtoeifer für gWectmafiiije S?oItSemäbtung" boit
Dr. ®. ©ißtntb, II. Stup., SBerlag grande 31.«®., Sern.

WENN DIE MUTTERMILCH

FEHLT oder nicht genügt, muss

für den Säugling eine andere
leichtverdauliche und in der
Zusammensetzung regelmässige

Nahrung gefunden werden.

Nestlé bietet für diesen

Zweck,, NESTOGEN"
Milchpulver, das in der Schweiz

hergestellt wird.

Für Säuglinge schon von den

ersten Tagen an bekömmlich,

zeitigt das „NESTOGEN"
vorzügliche Ergebnisse, selbst
bei Kindern, die keine andere
Milch vertragen.

WIRD DAS KIND ÄLTER
und genügt eine ausschliessliche

Milchkost nicht mehr zu
einer gesunden und normalen

Entwicklung, dann leistet
NESTLÉ'S KINDERMEHL
vorzügliche Dienste.

Es übt eine antirachitische

Wirkung aus, infolge Zugabe

von Lebertranextrakten,
deren Aktivität im biologischen

Versuch ständig
kontrolliert wird.

Die Dose Nestlé's Kinder«
mehl kostet nur noch Fr. 1.75.
Muster und Literatur gratis
auf Verlangen durch Nestlé,
Vevey.Milchpulver

ein NESTLE Produkt

aus bester Schweizer Milch und auf wissenschaftlicher Basis hergestelltes Milchpulver.
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Seit .7 Tagen waren keine Herztöne mehr
hörbar. Am 27, April, also leidlich 2 Monate
zu spät, von der letzten Periode Mitte Mai
1925 gerechnet (erste Bewegungen Ende
September; so rechneten wir Mitte Februar), traten
die Wehen ein, regelmäßig alle 5 Minuten,
nach 4—5 Stunden dann häufiger. Im
Anfang und am Ende jeder Wehe äußerte die

Frau größereu Schmerz. Dann untersuchte ich

das erste Mal innerlich. (In diesem Falle
(frühzeitiger Blasensprung) hätte eine innerliche
Untersuchung wegen der großen Infektionsgefahr

keinesfalls stattfinden dürfen. Red.) Der
Kopf stellte sich ein, er war wie eine Geschwulst
anzufühlen, die Kopfnähte wie eine Säge, der
Muttermund Handteller groß. Die Preßwehen
kamen, die Frau preßte gut. Nach etwa 12
bis 15 Preßwehen machte es „patsch", so wie
etwa bei starkem Fruchtwasserabgang. Hier
aber sah ich nichts; nach wieder ein paar
Wehen kommt eine graue dicke Masse zum
Vorschein. Zuerst denke ich, was ist denn das?
Wie dann mit jeder Wehe immer mehr solches

Zeug kommt, wurde ich gewahr, daß es Gehirnmasse

war. Die Frau jammerte zu Anfang
und Ende jeder Wehe immer mehr; ich untersuche

nochmals, der Kopf tritt tiefer, die Nähte
waren scharf wie eine Säge. Ich telephoniere
dem Arzt; er sagt, da dürfe er auch nicht
eingreifen, der beste Weg sei der natürliche. Nach
etwa 2 Stunden Preßwehen war ein 4500 g
schwerer Knabe geboren. Der Kopf hatte bei
der großen Fontanelle ein Loch, durch welches
die Hirnmasse sich entleert hatte. Alles war
stinkig. Am ersten Morgen nach der Geburt
stieg die Temperatur auf 38,8. Der Arzt
machte eiue Uterusspüluug. Das weitere Wochenbett

verlief gut, ohne Fieber.
Nach 15 Monaten gebar die Frau nochmals

einen Knaben mit 4 — 5 Wochen Verspätung,
diesmal lebend und 4000 g schwer. Nach
weiteren 20 Monaten den dritten Knaben,
Gewicht 3750 Z, lebend, normale Schwangerschaft.

lll. (1.

Zweckmäßige Volksernährung und ihre

Bedeutung für das Wachstum der Kinder.

Von Dr. Edw. Schmid-Trächsel, Thun.

Wachstum. (Schluß.)

Alle Bedingungen des Wachstums
werden am besten erfüllt durch eine
relativ knappe, aber vollwertige,
vorwiegend vegetabile Ernährung.
Die leider heute vielerorts noch übliche Kinder-
mastnahrung aus weißen Meisten, Gries,
raffiniertem Zucker :c. ist eine Mangel-Mastnahrung.
Das wirkliche Wachstum wird dadurch gestört,
wenn nicht gar verunmöglicht. Die Bauern
kennen die Wachstumsbedingungeu und die

zugehörige Nahrung für ihre Zuchttiere besser

und hüten sich in diesen Fällen vor
Mastnahrung. Nur wenn die jungen Tiere zu extra
Fett- und Fleischfabriken gezüchtet werden
sollen, erhalten sie Mastnahrung bei möglichster
Einschränkung der Bewegungsfreiheit. Aber
die menschliche Jugend kann doch unmöglich
unter den Gesichtspunkten schnellster Mast
aufgezogen werden! Viele überbesorgte Mütter
und auch unwissende Väter scheinen noch nicht
einmal etwas von diesen Dingen zu ahnen.

Zur richtigen Wachstumsnahrung gehört auch
das Sonnenlicht, die häufige Beweguugs-
möglichkeit und genügende Atmung. Sonnenlicht

darf aber nicht nur einer dicken und
unzweckmäßigen Kleidung zu Gute kommen,
sondern weitaus besser in angemessener Dosierung

der lebendigen, nackten Kinderhaut. Gottlob

ist vorderhand die Prüderie und die
sittlichpraktische „Vollkommenheit" noch nicht so weit
fortgeschritten, daß die Kleinsten ihren zarten
Körper der lebenspendenden Sonne nicht mehr
darbieten dürften. Erfreulicherweise wird heute die

Bewegungsfreude, die Atmugs- und Schreilust
der Kleinen weniger eingeengt, als noch vor einer
Generation. Freudiges Schreien und Strampeln
in der Sonne ist nämlich eine unerläßliche
Wachstumsförderung in der frühesten Jugendzeit.

Zubereitung.
Selbst die Art und Weise der Nahrnngs-

zubereitung spielt eine bedeutsame Rolle für ihre
Wachstumswertigkeit. Aufgewärmte, zu lange
gelagerte und übergare Nahrung ist entwertet
und dem wachsenden Menschen unzuträglich.
Auch eine vorwiegende Konservennahrung
vermag das Wachstum uicht zu unterhalten. Sie
wirkt u. a. sogar wachstumshemmend.

Damit hätten wir in kurzen Zügen die
Bedingungen des Wachstums geschildert und die
zugehörigen Volksuahrungsmittel erwähnt. Alle
Wachstumsbedinguugen werden im ersten
Lebensalter von der gütigen Natur in idealer
Weise durch die Muttermilch erfüllt. Die alles
durchdringende Liebe und Aufopferungsfähigkeit
der Mutter vermag auch die Nahrung ch für ihr
Kind vollendeter zu geben, als wir es je nur
ahnen. Muttermilch ist der Maßstab für
die Wachstums- und Aufbau uahrung.
Sorgen wir dafür, daß alle Schweizermütter
wieder stillen können und wollen. Bei richtiger
Ernährung und einfachster Hygiene der Mutter
ist der Erfahrung nach, beinahe in allen Fällen
eine Stillfähigkeit zu erzielen. Nur sollte die
Ernährung der Mutter schon zu Beginn der
Schwangerschaft eine zweckmäßige sein und auch
die Schonungsmöglichkeiten vermehrte. Dafür
können Fürsorgestellen tätig sein, nicht zuletzt
aber die werdende Mutter selbst.

Nach zirka 4 bis 6 Monaten reiner Mntter-
milchernährung benötigt das junge Menschenwesen

einen Nahrungszusatz; er erfolgt im
Verhältnis zu seinen Mitgeschöpfen, den Tieren,
relativ spät. Diese zusätzliche Wachstums- und
Betriebsnahrung ist im Prinzip die gleiche, wie
die Muttermilch und läßt sich unter den
zweckmäßigen Volksnahruugsmitteln leicht finden. Es
sollen nur die Nahrungsmittel für Wachstum
und Aufbau bevorzugt werden. Das kleine Kind
benötigt neben der Muttermilch als erste Zu-

Z „Wegweiser für zweckmäßige Volksernährung" von
Or. E. Schmid, ll. Aufl., Verlag Francke A.-G,, Bern.
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fa|naE)rung roEje, faubere $rud)t= unb ©emüfe»
fäfte unb halb einmal forgfattig jitbereitete
Kartoffelfpeifen. ©pater merben mepr itttb mel}t
bie Nahrungsmittel ber ©rmaäjfeuen beigegeben,
unb im ®urd)fcE)mtt foil nie meljr al§ 1/a Siter
fiuEjmtlcE) berabreicht merben. 3m fpäteren Kin-
beSalter roirb bie Nahrung ber jenigen ber @r=

roadjjenen nod) afjnltdjer, immerhin unter S3e=

tonung ber SBadjêtumênaijnuig unb ber reinen
DNuêfelfraftuabrung. Sagegen foHen bie üblidjen
©enufjmittel ber ©rwactjfenen unb baê Çleijch
gang beifeite gelaffett raerben.

Nad) biejer Slbflärung über bieSebingungen be8

2BacE)§tum§ unb beren Erfüllung in ber @rnüE)=

rungSprarië mirb erficfjtlidj, bafj bie gmed'mäjjige
SSol&ernährung aud) ba8 SBadjStum ber heran»
raacïjfenben ©eneration gu garantiereu bermag.

* *
*

Sie Schweiger Hebamme.

(öefunbc Slittber.
SBie oft fiept man in einfadjften, fauberen

Sanbberpältniffen bie Kinber gleid)fam opne
jegltcpeë .Qutun gefuitb unb Iräftig perauroacpfeu,
mäpreub einfeitig überpflegte ©tabtEtnber, trop
bieler raffinierter Siättüufte nidjt gebeipen
wollen. SlUgubiel unb allgufompligierter Stuf«
manb fdjabigt ebenfofepr ba§ SßacpStum unb
bie gugepörige Nupc unb ©cplafgeit, roie eine
uuppgienifcpe Pflege unb ba§ gu wenig ©ffen.

tfufamrnenfaffenb gilt für Sung unb Sllt :

fJNilcp, S3ird)ermüeS(i, grüne ©alate, grüßte
unb Seeren finb groedmäpige SßactjStumS» unb
SrpaltungSnaprung. Kartoffeln, SoHfornbrot
unb Soügetreibeprobutte, nebft Nei§ ftetlen bie

bereicperube unb ergängenbe Setriebê» unb @r=

pattung8naprung bar. S rauner Nopr» unb
Nübenguder, §onig unb alfopolfreie Dbftfäfte

Nr. 10

finb reine SJluSlelfraft unb SBarme fpenbenbe
Seinaprung. @benfall§ finb Napm, Sutter,
gette unb Dele eine ausgezeichnete SBärme» unb
SNuSfelfraft ergeugenbe Naprung. Sa bie Kinber
einen lebpaftert Sewegungêbrang unb Stoff»
wecpfel befipen unb babei einen relatib großen
SBärmebertuft aufweifen, ift ipr Naprungëbebarf
in biefer §infid)t erpöpt. ^rucptguder (aus
Srauben, Ôîofinen zc.) unb mit Naptn Eombi»
uierte Nopfrücptefpeifen Eotnmen biefetn Sebürf«
niffe in ibealer SBeife entgegen.

©etegentlidje Seilagen öon Käfe, Nüffen unb
fepr wenig ropem ©botter finb in ber Kinber»
ernäprung gur Sereidjerung empfeplenêwert.
Sie ©enu|mittel Kaffee, See, ©d)ofolabe unb
Sllfopol finb in allen formen al8 ungmecEmäfjige
Sebenêmittel für bie Sugenb gu berwerfen.

9Nit biefen Eitrgen Sluäfüpritngen fei ber SBeg

Als ©in@ Fachautorltät
auf dem Gebiet der Säuglingspflege:
Wie Ihr Fach-Kollege, der Arzt, werden auch Sie als

Autorität auf dem Gebiet der Säuglingspflege
betrachtet. Die Frage, ob Säuglinge gepudert werden sollen,
wird Ihnen immer wieder begegnen. Ihre Facherfahrung

gibt Ihnen die Autorität, die Frage richtig zu behandeln.

Puder ist kein Surrogat für peinliche Trockenlegung;
auch kein Beschönigungsmittel für Nachlässigkeit.

Es steht jedoch ausser Zweifel, dass Puder, nach der

Trockenlegung die Haut sanft macht und sie vor
Entzündungen bewahrt, welche durch zufällige Nässe

entstehen können.

Welches ist nun der richtige Puder

Ihre Erfahrung lehrt Sie, Puder, welche Stärke oder

talgsaures Zink enthalten, entschieden abzulehnen. Puder

dieser Art saugen die Feuchtigkeit auf und verstopfen
die Poren. Ebenso werden Sie sich nicht für irgendwelche
Puder von zweifelhafter Herkunft, unkontrollierbarer

Qualität, welche von Paket zu Paket ändert, entschlossen

können, noch für irgend einen Puder, welcher unter un¬

hygienischen Bedingungen hergestellt wird und bereits
Ansteckungskeime enthält.

Vom medizinischen, chemischen und physikalischen Standpunkt

aus ist Talk die geeignetste Basis für Säuglingspuder.

Bei der Mischung und beim Verpacken soll das

Produkt von keiner Hand berührt werden; Johnson's
Baby Powder wird unter strikter Beobachtung dieser
Punkte hergestellt.

Das Mikroskop enthüllt uns mit einwandfreier Klarheit
einen weiteren Grund, warum Johnson's Baby Powder
allen andern Talk-Pudern überlegen ist. Die Linse zeigt
uns, was wir mit den Augen nicht wahrnehmen können:
Die Talk-Parzellen in diesem Puder sind von überfeiner
Struktur, flockig und weich im Vergleich zu den gezackten,
scharfkantigen Kristallen des gewöhnlichen Talks.

Johnson's Baby Powder enthält borsaures Salz und ist
angenehm parfümiert. Wie alle übrigen Produkte von
Johnson ist auch Johnson's Baby Powder von allen Aerzten
und Hebammen anerkannt.

COUPON
An Johnson and Johnson's Oeneralvertreter für die Schweiz:

Union Romande & Amann S. A.,
11, Avenue Jean-Jacques Mercier, Lausanne.

Senden Sie mir gratis eine Büchse Ihres Spezial-Kinderpuders.

(An jede Adresse wird nur je eine Büchse abgegeben.)

Name:

Adresse:
1432/1

Johnsons Kinder-Puder. — Johnsons Kinder-Seife und Kinder-Creme.

tI SC|jWeiZer ffßhSIItlinßli ^ Berücksicht®^t beä Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetztl die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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satznahrung rohe, saubere Frucht- und Gemüsesäfte

und bald einmal sorgfältig zubereitete
Kartoffelspeiseu. Später werden mehr nnd mehr
die Nahrungsmittel der Erwachsenen beigegeben,
und im Durchschnitt soll nie mehr als '/-> Liter
Kuhmilch verabreicht werden. Im späteren
Kindesalter wird die Nahrung derjenigen der
Erwachsenen noch ähnlicher, immerhin unter
Betonung der Wachstumsnahrung und der reinen
Muskelkraftnahrung. Dagegen sollen die üblichen
Genußmittel der Erwachsenen und das Fleisch

ganz beiseite gelassen werden.
Nach dieserÄbkläruugüberdieBediugungeu des

Wachstums und deren Erfüllung in der
Ernährungspraxis wird ersichtlich, daß die zweckmäßige
Volksernähruug auch das Wachstum der
heranwachsenden Generation zu garantieren vermag.

5

Die Schweizer Hebamme.

Gesunde Kinder.
Wie oft sieht man in einfachsten, sauberen

Landverhältnissen die Kinder gleichsam ohne
jegliches Zutun gesund und kräftig heranwachsen,
während einseitig überpflegte Stadtkinder, trotz
vieler raffinierter Diätkünste nicht gedeihen
wollen. Allzuviel und allzukomplizierter
Aufwand schädigt ebensosehr das Wachstum und
die zugehörige Ruhe und Schlafzeit, wie eine
uuhygienische Pflege nnd das zu wenig Essen.

Zusammenfassend gilt für Jung und Alt:
Milch, Birchermüesli, grüne Salate, Früchte
und Beeren sind zweckmäßige Wachstums- und
Erhaltungsnahrung. Kartoffeln, Vollkornbrot
und Vollgetreideprvdukte, nebst Reis stellen die

bereichernde und ergänzende Betriebs- und
Erhaltungsnahrung dar. Brauner Rohr- und
Rübenzucker, Honig und alkoholfreie Obstsäfte

Nr. 10

sind reine Muskelkraft und Wärme spendende
Beinahrung. Ebenfalls sind Rahm, Butter,
Fette und Oele eine ausgezeichnete Wärme- und
Muskelkraft erzeugende Nahrung. Da die Kinder
einen lebhaften Bewegungsdrang und
Stoffwechsel besitzen und dabei einen relativ großen
Wärmeverlust aufweisen, ist ihr Nahruugsbedarf
in dieser Hinsicht erhöht. Fruchtzucker (aus
Trauben, Rosinen w.) und mit Rahm kombinierte

Rohfrüchtespeisen kommen diesem Bedürfnisse

in idealer Weise entgegen.
Gelegentliche Beilagen von Käse, Nüssen und

sehr wenig rohem Eidotter sind in der
Kinderernährung zur Bereicherung empfehlenswert.
Die Genußmittel Kaffee, Tee, Schokolade und
Alkohol sind in allen Formen als unzweckmäßige
Lebensmittel für die Jugend zu verwerfen.

Mit diesen kurzen Ausführungen sei der Weg

âss GSSTS

suk 6em Ledieß 6er Ssuglingspkleges
XV/ie Ibr Pacb-Kollege, ber àt. werben aucb Lie als

VV Autorität auf bem Qebiet 6er Säuglingspflege be-

tracbtet. Die präge, ob Säuglinge gepubert werben sollen,
wirb Ilirieri immer wieber begegnen. îbre pacberfabrung

gibt Ilmen bie Autorität, bie präge ricbtig ?u bebanbeln.

puber ist kein Surrogat für peinlicbe Trockenlegung;
aucb kein kescbönigungsmittei iür blacblässigkeit.

bis stellt jebocb ausser Zweite!, bass puber, riacb ber

'prockenlegung bie biaut santt macbt unb sie vor pnt-

?ünbungen bewabrt, welebe bureb Zufällige blasse ent-

sieben können.

Celebes ist nun ber riebtige puber?

Ibre prfabrung lebrt Sie, puber, welebe Stärke ober talg-

saures Änk entbalten, entscbieben ab^ulebnen. puber

bieser ^rt saugen bie peucbtigkeit aus unb verstopfen
bie Poren. Ebenso werben Sie sieb nicbt für irgenbwelcbe
puber von ^weifelbatter plerkuntt, unkontrollierbarer

Qualität, welebe von Paket ?u Paket änbert, entsebliessen

können, nocb für irgenb einen puber, welcber unter un-

bvgieniscben kebingungen bergestellt wirb unb bereits

àsteckungskeime entbält.

Vom mebi^iniscben, ebemiscben unb pb^sikaliscben Stanb-

punkt aus ist sißslk bie geeignetste kasis für Säuglings-
puber. Lei ber lVtiscbung unb beim Verpacken soll bas

probukt von keiner btanb berübrt werben; ^obnson's
Lab)' powber wirb unter strikter keobacbtung bieser
Punkte bergestellt.

Das Nikroskop entbüllt uns mit einwanbtreier Klarbeit
einen weiteren (Zrunb, warum ^obnson's 6ab^ powber
allen anbern lalk-pubern überlegen ist. ZDie binse 2eigt
uns, was wir mit ben ^ugen nicbt wabrnebmen können:
Die Palk-Parzellen in biesem puber sinb von überfeiner
Struktur, flockig unb weicb im Vergleicb ?u ben gehackten,
scbarfkantigen Kristallen bes gewöbnlieben Palks.

^obnson's Kab^ powber entbält borsaures Là unb ist
angenebm parfümiert. >Vie alle übrigen probukte von
^obnson ist aucb ^obnson's Vab^ powber von allen àràn
unb btebammen anerkannt.

OGtlpOdl
fobnson anci fobnson's (Jeneralvertreter kür clie Scbwà:

lllnion I^lZmsncle Li ^MÄNN 8.

ll, Avenue feanZscques lVlercier, Dsussnne.
Sencken Sie mir Zratis eins IZücllse Illres 8pe?iaI-Kinckerpuckers.

(^n jeäe ^ciresse virä nur je eine küelise sbAeZeben.)

Insure:

/Vckre8se:
I4Z2/I

Kinciss' - Kiricisr'-

â̂
ûôàâîîîîîlôlî î ^êrûcksicbtigt bei ^uern Einkäufen unb empfeklet kortgesetTt

bie in ber „Lebweiser Hebamme" inserierenben Airmen!
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Muster durch :

Trntose A.-ÉL, Seefeldstrasse 104, Zürich

1416

für bie berantroortunggbolte Stufgabe ber ïorper»
licpen Stufergiepung be§ neuen ©efcptecpteê bor»
gegeigt. älitt gutem Sßitten unb einigen ßennt»
niffen ift er teicpt gu begeben unb friert fieper
gum$iet ber förpertidjen (frtücptigung ber peran»
roacpfertben Qugenb. 2)amit ift aitcp ber Voben
für bie feetif(p=getfttge ©ntroicflung bereit geftettt.

2>te ^eiltraft bcö Söaffcrö.

®ie äuperlicpe Stnmenbuug be§ 2Baffer§ gu
§eitgroec!en pat feit ben Sagen ^riepuip unb
ÄtteippS eine gemattige Verbreitung gefunben
unb ba§ mit Stecht. SDaS berfcproenberifd) über
bie @rbe auêgegoffene Staff ift faft Überati, um
äkenfcpen Raufen, gu jeber ,Qeit intb in jeber
erforberlicpeti ÜDlenge ert)ätttict), baper fann eine

bernünftige äßafferbepanbluug in ben für fie
geeigneten gälten at§ bie rationettfte Vepanb»
iuugSmetpobe aitgefepen roerben. Spre Vorgüge
finb teilte Stnroenbbarfeit unb Vitligfeit.

3Baê bie Söirtung be§ SBafferS anbelangt, fo
liegt ber ©cproerpunft in bem Steig, ben itament»
licp ba§ tatte SBaffer auf bie Sörperoberftädje
ausübt, gebe fatte Uebergieffung pat guiiM)fi

eine Verengerung, roeiterpin aber eine kräftige
(Srmeiterung ber Vlutgefäffe in ben betreffenben
^autpartien gur gotge. Siefer totale Sffett
madjt fid) aber audp roeitpin baburcp bemertbar,
bap entfprecpenb ber an eingetnen ©teilen be=

mirften Vtutfütte an anbern Orten unb inner»
patb ber Organe eine gemiffe Vtutleere eintritt.
Stuperbem tommt buret) fotepe SBafferanroen»
bungen ber Vtutftrom, opne bie §ergtraft ftärter
angufpornen, in leicpteren gtup unb bieS bemirtt
mieberum, bap ber at§ ©toffroeepfet Begeicpuete
SluStaufd) bon gafigen, flüffigett unb feften
©toffen, groifepen Vtut unb ©eroebe fid) ener»
gifdjer bottgiept. SBenn Sîneipp bertangte, bap
bie falten Slnmenbuitgen nur bon turger Sauer
fein fottteu, fo mup man iprn uitbebingt bei»

pftid)ten; er fetbft pat aber @5üffe unb Vaber
biet länger auêgebepnt, als bie ingroifepen immer
mepr geläuterte praftifepe ©rfaprung unb rotffen»
fdiaftticpe Vertiefung e§ pente geftattet. ©§ ift
ebenfo fieper erroiefen, bap ißriepnip unb Itneipp
mit ipreit reept einfaepen, au§ ber Veobad)tung
bon Vorgängen pergeteiteten 2Baffer»2tpptifa=
tionen auSgegeicpnete tpeiterfotge ergiett pabeit,
at§ niept pinmeggeteugnet roerben fann, bap fie

ber uuertäfflicpen ärgtticp=roiffenfcpaftticpen 2tu§=

bilbung ermangelten, ipren tränten gerabegu
berpängtiiSbolt mürben. Siefer llmftanb ift aber
niept imftanbe, ben ©egen ber SKafferanroen»
bungen geringer gu beranftplageti, bielmepr
pat er bagu beigetragen, bap bie Stergtemelt
fiep mit biefen Singen ernftlicp gu befepäftigen
begann. Sticpt nur, bap bie StumenbungSformeu
unb ipre Sauer au§ bem ©tabium rauper @m=

pirie in ba§ ©ebiet be§ ©runbfäplicpen pinüber»
gefpiett morbeu ift, fo pat auep ber SBunber»
glaube au bie StUpeitfraft beS SßafferS einen
notroenbigen ©top erlitten. Sie SrfenntniS,
bap auep ber peilfamen ÜBirfung beS SBafferS
©rengen gegogen finb, bie niept überfd)ritten
roerben tonnen, bap bie anfepeinenb fo unfeput»
bigen SSafferprogeburen in ber §aub be§ Saien
ebenfo fepaben tonnen, atS bie gefepmäpteften
Strgneigifte, roirb uns gmar bon bem einmal
betretenen SSege niept abbringen, nur mirb fid)
bei Stergteu unb Saien immer rnepr bie lieber»
geugutig Vapn bred)en, bap, mie jebeë fpeil»
mittet, fo aitcp ba§ SBaffer am beften bon ber
§anb erfaprener Stergte berorbnet merbe.

®r. meb. ©. Jpartmuti).

grfofgmdj inferiert man in ber „gidjineijer ^eüantme"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt
von der

Salns-Leibblnden-Fabrlb M. & C. Wohler,
Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

L 1406/IV M

1. TRUTOSE wird von den Kindern mit Hoch-

genuss genommen und gut vertragen.

2. TRUTOSE macht die Kinder nicht dick

und schwammig, wohl aber kerngesund

und widerstandsfähig.

3. Mit TRUTOSE werden die Kinder munter

und lebhaft und lernen frühzeitig gehen

und reden.

4. TRUTOSE hilft auch kränklichen und

schwächlichen Kindern zu Gesundheit,

Kraft und Freude.

Spezialkonditionen für Hebammen

3 Hauptvorteile
der

Salus-Leibbinden

1. Die Binden werden nach Mass und für jeden
Zweck speziell nach den uns gemachten
Angaben angefertigt.

2. Das Grummi - Mittelstück ist keine maschinell ge¬
wobene resp. geformte Ware — Façon Konfektionsartikel

— sondern wir geben jeder Binde den
finden bestimmten Zweck einzig richtigen Schnitt.

3. Der Kücken ist derart geformt, dass dem Kreuz
die grösstmöglichste Stütze verliehen wird, was eine
sofortige Behebung aller Rückenschmerzen
zur Folge hat.

Anfertigung für Hängeleib, Wanderniere,
Magensenkung, Bauch- oder Nabelbruch, und nach

Operationen

Spezialmodeile für Schwangerschaft

Nr. 10 Die Schweizer Hebamme. 109

IVIustsr clurest:

Vkllàk 8àil!à8L Mkîâ
I4IS

für die verantwortungsvolle Aufgabe der körperlichen

Auferziehung des neuen Geschlechtes
vorgezeigt. Mit gutem Willen und einigen Kenntnissen

ist er leicht zu begehen und führt sicher

zum Ziel der körperlichen Ertüchtigung der
heranwachsenden Jugend. Damit ist auch der Boden
für die seelisch-geistige Entwicklung bereit gestellt.

Die Heilkraft des Wassers.

Die äußerliche Anwendung des Wassers zu
Heilzwecken hat seit den Tagen Prießnitz und
Kneipps eine gewaltige Verbreitung gefunden
und das mit Recht. Das verschwenderisch über
die Erde ausgegossene Naß ist fast überall, wo
Menschen Hausen, zu jeder Zeit und in jeder
erforderlichen Menge erhältlich, daher kann eine

vernünftige Wasserbehandlung in den für sie

geeigneten Fällen als die rationellste
Behandlungsmethode angesehen werden. Ihre Vorzüge
sind leichte Anwendbarkeit und Billigkeit.

Was die Wirkung des Wassers anbelangt, so

liegt der Schwerpunkt in dem Reiz, den namentlich

das kalte Wasser auf die Körperoberfläche
ausübt. Jede kalte Uebergießung hat zunächst

eine Verengerung, weiterhin aber eine kräftige
Erweiterung der Blutgefäße in den betreffenden
Hautpartien zur Folge. Dieser lokale Effekt
macht sich aber auch weithin dadurch bemerkbar,
daß entsprechend der an einzelnen Stellen
bewirkten Blutfülle an andern Orten und innerhalb

der Organe eine gewisse Blutleere eintritt.
Außerdem kommt durch solche Wasseranwendungen

der Blutstrom, ohne die Herzkraft stärker
anzuspornen, in leichteren Fluß und dies bewirkt
wiederum, daß der als Stoffwechsel bezeichnete
Austausch von gasigen, flüssigen und festen
Stoffen, zwischen Blut und Gewebe sich

energischer vollzieht. Wenn Kneipp verlangte, daß
die kalten Anwendungen nur von kurzer Dauer
sein sollten, so muß man ihm unbedingt
beipflichten; er selbst hat aber Güsse und Bäder
viel länger ausgedehnt, als die inzwischen immer
mehr geläuterte praktische Erfahrung und
wissenschaftliche Vertiefung es heute gestattet. Es ist
ebenso sicher erwiesen, daß Prießnitz und Kneipp
mit ihren recht einfachen, aus der Beobachtung
von Vorgängen hergeleiteten Wasser-Applikationen

ausgezeichnete Heilerfolge erzielt haben,
als nicht hinweggelengnet werden kann, daß sie

der unerläßlichen ärztlich-wissenschaftlichen
Ausbildung ermangelten, ihren Kranken geradezu
verhängnisvoll wurden. Dieser Umstand ist aber
nicht imstande, den Segen der Wasseranwendungen

geringer zu veranschlageu, vielmehr
hat er dazu beigetragen, daß die Aerztewelt
sich mit diesen Dingen ernstlich zu beschäftigen
begann. Nicht nur, daß die Anwendnngsformen
und ihre Dauer aus dem Stadium rauher
Empirie in das Gebiet des Grundsätzlichen hinübergespielt

worden ist, so hat auch der Wunderglaube

an die Allheilkraft des Wassers einen
notwendigen Stoß erlitten. Die Erkenntnis,
daß auch der heilsamen Wirkung des Wassers
Grenzen gezogen sind, die nicht überschritten
werden können, daß die anscheinend so unschuldigen

Wasserprvzeduren in der Hand des Laien
ebenso schaden können, als die geschmähtesten
Arzneigifte, wird uns zwar von dem einmal
betretenen Wege nicht abbringen, nur wird sich
bei Aerzten und Laien immer mehr die
Ueberzeugung Bahn brechen, daß, wie jedes
Heilmittel, so auch das Wasser am besten von der
Hand erfahrener Aerzte verordnet werde.

Dr. med. E. Hartmuth.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

à belieben llureli llis 8g.nitât8A68ellìikts oller llirskt
von ller

8à-l,àîiîiià-kài>i A. S <î. «Mer.
kir. 4

Ksdammen jeàràt Uer/ÄAANA.

^ 1406/IV ^

1. wirci vori clsn Kincisrri mit I-ioost-

Zsriuss ZSnommsn uncl Zut vsrtraZsn.

2. maestt cîis Kmäsr mestt click

uncl scstwammiZ, west! astsr ksrriZssimcl

urici wiclsrstaeclsfàstiZ.

3. IVIit wsrclsri clis Kieclsr muritsr

tmci Isststatt uncl Isrnsri frllst^sitiZ Zsstsri

unc! rsclsn.

4. "st ff"(D3 ^ stilft anest krânkûcstsn tmcl

scstwàcstûcstsn Kiricism Qsscmclstsit,

Kralt cmc! lmsucls.

Zps^iÄlkonciitiorisrl für i-isbarnmsn

2 kiauptvortsils
llsr

1. Ois Oinllen weràen nae.Ii àss unà kür jeàen
?!week speciell nnell àsn nn8 Asinnelltsn à-
ssàbsn anAskertisst.

2. Das Onrnnii - klitteOtnek Î8t keine nnmellinell »e-
wollene r68x. Kekorrnte tVnro — Oneon Xonksktioim-
artikel — 8onllern wir Zellen seller Oinlle llen kür
llsn llk8timmten ^weok elr»xiZ rielitißen Selinltt.

3. Der Uüeken i8t llernrt Kekornit, lln88 llew Xreu?
llie ssrö88tinöMell8te Ltàs vsrlislien wirll, wn8 eine
sokortiZs lZetieduvA aller litieksliselirnerxeii
^ur Ooig'k llnt.

MertigiM kür llsogeleid, iVanààrk, Mgeo-
nMung. ksllod- oâer ssiâdàuell. unli nseli

Vykrstlvilkn
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Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Mil eh
hergesteilt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangeni in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

VITAR
Ein Tonikum von neuester Zusammenstellung, von
gutem Geschmack und von hoher Wirksamkeit
zur Hebung der Muskel- und Nervenkraft.
Blutbildend. Erfolgreiche Anwendung bei Schwächezuständen

jeder Art, Ueberarbeitung, Stärkung nach

Krankheiten. (P 33818 Lz.) 1438 - II

Erhältlich zu Fr. 7.— die grosse und Fr. 3.50 die
kleine Flasche, in jeder Apotheke und Drogerie,

wo nicht, durch die

VITARNHN - Gesellschaft Luzern.

zur behandlung der brüste im
moehenbett 1422

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

l&iüsdsaläeJteöes'

Hebammen!
empfiehlt die vortrefflichen

Maurentius

Radium-Bäder
und Kissen

s
CO

von Val Sinestra
Sie bewähren sich bei Gicht, Rheuma,
Ischias, Neuralgien, nervösen
Erscheinungen, Stoffwechsel-Erkrankungen,
Hautkrankheiten, Schlaflosigkeit. Bei Krampf-
adernbeschwerden, geschwollenen Füssen
und Beschwerden in den Wechseljahren.
Hebammen erlaalten Vorzugspreise

Vertriebsinteressenten gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Fr» Rittes*, Langenthal

(Etfolgretd)
inferirrt mau tu öer

„5d)iüetjer ijelmmmc'

Erfahrene
Mütter

ziehen als Kmderaahrung die
sterilisierte BernerAlpenmilch
vor, weil diese Garantie für
absolute Keimfreiheit bietet,
hohen Nährwert besitai und

vom delikatesten Magen leicht
ertragen wird. Bereitet Ihnen
die Nahrung Ihres Säuglings
Schwierigkeiten, dann versuchen

Sie es mit der
sterilisierten Berner Alpenmilch

diE Echis
Beytiät?
^ kerntman anàet

PäxsTVTiiaTka

Berneraipen Milchgeaellschaft, Stalden

1405/111

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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pulvermilà

wirä sus cior boston (Zru^oro-^Iilob bor-
Mstotlt. Lie orbätt ilno urspiünZbebon
baZonsobalton sein' tanZo, 6a ibr 6as
^Vassor ontxoZon wurbo. Ist bauptsäeb-
beb à' 8äugIinZe zu empkelilen.

ArôsssT'ôTî (?6soää/'tön./

(ZulMzc ^.-(Z., Vusâens (dreier?.).

VI74N
5^in Donikum von neuester ^usamrnensteüun^, von
Zutem Qescbmack un6 von kotier Wirksamkeit
Tur blebunZ 6er iViuskel- unä blervenkrait. Llut-
biI6en6. LrkolZreicbe ^.nvvenäunZ bei Lcbwäcbe-
?ustân6er> jeber /irt, HeberarbeitunZ, Stärkung nack

I^rankbeiten. zzs>8r-.> »zs. n

^rbältlicb br. 7.— 6!e grosse unä br. 3.50 6ie
kleine btascbe, in jeäer ^potbeke unä Drogerie,

wo niebt, äurcb 6ie

- Lesellsrkstt I»u»srn.

verbötet, venn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustvar^en und die brüst-

ent?ündung. Unscbädlick kür das Kind!
lopk mit sterilem sslbenstäbcken
kr. 3.50 in allen apotkeken oder

durck den tabrikamen
Dr. k. Studer, spotkeksr, Lern

»sdsmnienZ
smptieblt die vortrekklicben

Rsvwlltili8
lîsllillm-kâàr

vilâ Ki88kll -
von Vâl Zinestrs

Sie bevväbren sieb bei Nickt, kbeuma,
Iscbiss, Xeuralgien, nervösen àrscbei-
»ungen,8tokkveckse> Erkrankungen, Naut-
kranktieiten, 8cldaklosigkeit. Lei krampk-
adernbescliveräen, gesclivvollenen Müssen
und kescbverden in den VVecliseljabren.
»«ksunimem erlssitvn Vsezrug-ipeeis«

Vertriebsinteressentsn gesuekt.

biäbere Auskunft erteilt

Zì. KÄME?, K.AHSV«nîksI

Erfolgreich
insenrrt man in der

„Schwelle! Hebamme"

rrlsdnms
Mttsr

Äeken ÄL RMAernàung àlE

8îsrî!i8ikrik VôrneràZxenMìLk
vor, ivei! Sàs knrÄNiis Mr
AdZoMîe ^eimMeweii vikîei,
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